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TCiacAende SammßuHg,
Der Seekaöett im bürgerlichen Porzellanladen

iV ^oititetstoB ist der Oeffentlichkeit ein Aufruf übergeben wor-
von Vertretern der konleroativen Bolksoartei . der Wirt »^ rvon Vertretern der konservativen Bolksoartei , der Wirt

j^ ktei und der Deutschen Bolksvartei unterzeichnet ist. An
Hi«

^ ser Aufruf erst am Freitag vormittag erscheinen. Ein
typi Mittagsblatt bat ibn jedoch in feinem wesentlichen Inhalt-m Donnerstag wiedergegeben, so daß man sich entschloß ,
■Stk!

01* öu veröffentlichen. Er war kaum draußen , als unter den
des in dem Aufruf angekündigten „Burgfriedens " ein

- Krach losging . Dazu wird von der Zentralleitung der Wirt -
^ rtei mitgeteilt :
t»,! öekanntgegebene angebliche Erklärung der drei Parteien ,
»,,i ^?trve Bolksoartei , Deutsche Bolksoartei und Wirtschafts-
, « in anfangs der Woche ausgefertigter Entwurf , der noch
^ nebmigung der zuständigen Parteiinstanzen finden sollte.
,, ^ wurde vereinbart , eine Veröffentlichung erst am Freitag
^ iiii

^ tag vorzunebmen. Die Freitagsveröffentlichung (des
^ Minen Wahlaufrufs ) ist also erfolgt ohne Zustimmung ders der Wirtschaftsvartei , und die Zustimmung zur Freitags -
^ " ichung wurde ausdrücklich am Donnerstag auf telefonische
üj" von der Parteizentrale der Wirtschaftsvartei abgelehnt .' $ ®’ ensta8 , den 26. August, findet eine Parteiausschußsitzung^ischaftsvartei in Berlin statt , in der die Zusammensetzung

der Reichsliste beraten und zu dem angeregten gemeinsamen Vor¬
gehen Stellung genommen werden sollte ."

Was Herr Treviranus auch anfängt , überall wird er vom Pechverfolgt . Da wollte er - dem Volke eine „Hindenburgfront " der
„Rechten" vorgaukeln , aber noch ehe sie überhaupt öffentlich pro¬klamiert werden konnte, lief einer der Sauptbeteiligten davon , als
hätte er schon lange auf die vassende Gelegenheit dazu gewartet und
wochenlang nur zum Schein mit seinen Partnern verhandelt . Di«
Staatsoartei braucht nicht erst dwvonzulaufen, weil man sie in die
„Hindenburgfront " nicht eingeschlossen hatte . Die Deutsche Volks-
vartei hat das nachträglich nachzuholen versucht und der Staats¬
partei «ine entsprechende schriftliche Einladung rugehen lassen . Auchdas war kaum heraus , als die konservative Bolksvartei hoch und
heilig versichern ließ , daß sie mit dieser Einladung nichts zu tunhabe . So organisiert der geschäftige Herr Treviranus die .Unteres ,
sentenhaufen" statt zusammen, immer weiter auseinander . Uns soll
diese „bürgerliche Sammlung " nur recht sein .

Aus gut unterrichteten Kreisen der Wirtschaftsvartei verlautet ,daß es als zweifelhaft bezeichnet werden kann, ob sich in der Par »
teiausschußsitzung eine Mehrheit der Delegierten für die Bestati -
gung der Unterschrift von Drewitz und Sachsenberg unter dem ge¬
meinsamen Wahlaufruf finden wird .

Lankrottwirtschast in Lauem
Ergebnis - er Vürgerblockregierung

. J *1« Rücktritt der bayerischen Regierung bat eine zebnjäb-iu Uode des Bürgerblockkurses vorläufig ein jähes Ende 0€»
tyLSpit über sechs Jahren zeichnete der Ministerpräsident Dr .
«, die Regierungsgeschäfte verantwortlich . Das Ergebnis. Politik läßt sich in einem einzigen Wort zusammenfassen:

S ^ 0 11. In Zahlen ausgedrückt, ein Defizit von 152 Mil -
eq* - r* - Nachdem die Regierung ein halbes Jahr im Sattel'>! j” en erstmalig ein ungedeckter Fehlbetrag von 87 Millionen

, .bayerischen Etat , und seit dieser Zeit kennt man in
v " >"en ausgeglichenen Etat mehr.
^ ttM?rleiun9 Held hat nie den Versuch gemacht, der beängsti»
•
S

• ken der Defizite einen Damm entgegenzustellen.
V **Mnent mit der Schlachtsteuer, um die die Regierungs -
^ ^ "" atelang feilschten und sich ereiferten , und die im

8 Millionen Mark eingebracht hätte , konnte man' S 150 Millionen -Loches im Staatssäckel beim bestenals letztes Rettungsmittel ansehen. Nein , Herr Held
% «tAt

CS 150 Millionen -Loches im Staatssäckel beim besten
! ^ als letztes Rettungsmittel ansehen. Nein , Herr Held**

%ttu
U * aerlichen Parteien , zu denen auch der ausgesvro-

b̂ 7°wbund gehört , haben nie einen ernsthaften Versuch
W7 ’ Ordnung in die Staatsfinanzen zu bringen , es seief)e ° *5 Elchen Versuch die Bemühungen der bayeri -

an , den ohnedies auf dem letzten Loch pfeifendena
Gemeinden fortgesetzt ungezählte Millionen abzu-

^ !ie in das Danaerfaß des Staates zu werfen . In dev
^ lj .a^aerblocks konnte der Gruppenegoismus und die Jn -1 ^

tn
*1 Kräder » seltene Formen annehmen. Zeitweise war

daß irgend eine Regierungspartei ohne ersicht-
i Steuererleichterungen für einen einzelnen

- e , nur um Agitation treiben zu können. Das kostete

Koalitionsvarteien wiederholt beschwor , sie möchten die Dinge
nicht zu toll treiben . Leider immer erfolglos .

Zwei Dinge sind es vor allem, die dem bayerischen Staat wie
Bleigewichte anhaften und jede Gesundung seiner Finanzen aus¬
schließen . Da sind zunächst 28 Millionen Mark , die Bayern all¬
jährlich als freiwillige Leistung«« der Kirche gewährt . Das zweit«
Bleigewicht ist ein unsinnig aufgeblähter Verwaltungsapparat ,an dessen Abbau sich Herr Held trotz ernsthafter Verwarnungen
von sozialdemokratischer und anderer Seite bis heute noch nichtherangetraut hat .

Nun ist das Kabinett Held über die Schlachtsteuer gestolpert.Der Wachsamkeit der Sozialdemokratie ist es zu verdanken, daßder Ordnungsparagraph der bayerischen Verfassung nicht gegendas Volk angewandt werden konnte, und es gehört ein weiteres
Gewisien dazu, deshalb der Sozialdemokratie die Verantwortungfür die zerrütteten Staatsfinanzen aufzuhalsen . Andererseits wärees aber ebenso falsch , dem aus der Regierungskoalition ausge»
sprungenen Bauernbund anzudichten, er habe plötzlich eingesehen,daß es in Bayern so nicht mehr weiter gehen könne . Der Bauern¬
bund bat sich sechs Jahre nichts dabei gedacht , daß das Defizit ins
Gigantische wuchs . Seine Aktion gegen die Schlachtsteuer war
lediglich von egoistischen Interessen und der Angst vor den Wäh¬lern bedungen. Diese Angst hat den Bauernbündlern plötzlichmehr Mut eingeslöst. Das gleiche trifft für die Gruppe der Deut¬
schen Dolkspartei zu . Daß schließlich die Kommunisten oder Natio¬
nalisten sich bei ihrem Vorgehen von den Interessen des Volkes
haben leiten lassen , wird wohl niemand im Ernst behaupten wol¬len . Die einzelnen Gruppen der Schlachtsteuergegner ließen sichalso bei der Ablehnung von verschiedenartigen Motiven leiten unddaraus ergibt sich von vornherein die Möglichkeit einer Regie»!y me* viele Millionen , so daß der Finanzminister die I rungsbildung mit Hilfe der Opposition.

S!* ^ beitsbefchaffungsprogeamm
des Arbeitsbefchaffungsprogramms der Reichsregie»

i ., .
r die Vergebung der Lieferungen durch die Deutsche

^ fctopi. ?wern gewissen Abschluß gelangt .
Vt ^ ct« 5 sich dahin »usammenfassen, daß für 200 Mil -

Arb
”6Ue Aufträge an die deutsche Wirtschaft zur Bele -

' ^ »UiwE
-tsmarktes gegeben worden sind , was einer jährlichen

^ iû eo rund 125 000 Arbeitlosen entspricht, daß ferner
^ »„8

e\ne Preissenkung von 10 Prozent , zum Teil dar -
W?" i ,

C
,^ ieIt worden ist.

' iv ^ otni ltraflen entfallen rund 132 Millionen Mark auf die
V , 2n ^ "si

.
rie , 23 Millionen Mark auf die Maschinen-

vt Eltonen Mark auf Bauten , der Rest auf übrige
für Betriebszwecke.

s . 8en über die weitere Senkung der Preise wer-
Ae,putsche « Reichsvost mit sämtlichen für ihre Lieferun -

kommenden Firmen weiter fortgesetzt .

Oeutfchnalional
iA

Wir-h . Pttni ' " “ 1 1 ° 11 u 1 e 11 Beoen IN Berlin ein ihm
s
* I ^u>nm

4)03 varteiamtlichen Charakter trägt . In
^ befindet sich neben vielem anderen Unkraut

93nilru^ : »An die Arbeitnehmer innerhalb der Deu
^ urtei !" Auf der nächsten Seite ist ein Ausc e « Arbeitaebcr " wiederaeaeben
^ - - - - - -'8ö(>ttsT
^

-ntt bemerkt dazu : Der Herr fängt bei
^ rst beim Arbeitgeber an

Ein Waffenlager beschlagnahmt
Langen (bei Darmstadt ) , 20. Aus . Die hiesige Gendarmerie hatbei einem 60jährigen Manne in dessen Wohnung ein Wafsenlager

beschlagnahmt. Es bestand aus neun Jnfanteriegewehre », 300Schuß Munition , einigen Seitengewehren und Revolvern . Wiedie „Volksstimme" berichtet, soll es sich um «in Waffenlager der
Nationalsozialisten handeln .

Seständnis - er Kownoer Täter
Kowno, 21 . Aug . Wie verlautet , haben die beiden Studenten ,die den Anschlag auf Oberst Rusteika ausgeführt haben , ein Ge¬

ständnis abgelegt . Aus ihren Aussagen soll bervorgeben , daßWoldemaraz nicht nur der geistige, sondern auch der tatsächlicheUrheber einer Reibe geplanter Terrorakte ist. Nach den Aussagender beiden Täter soll auch ein allgemeiner Umsturz geplant gewe¬
sen sein , bei dem zwölf namhafte Persönlichkeiten, darunter der
Staatspräsident , mehrere Minister und einige Vorstandsmitgliederdes Tautininkai -Nerbandes erschossen werden sollten . Gestern und
heute wurden Haussuchungen bei verdächtigen Woldemaras -An-
hängern vorgenommen und mehrere Personen verhaftet , darunterdrei Offiziere des in Kowno stationierten 5. Infanterieregiments .Die Voruntersuchung gegen die Täter ist beendet, und die Staats¬
anwaltschaft wird darüber entscheiden , ob die Schuldigen vor das
Kriegsgericht oder vor das ordentliche Gericht gestellt werden.Jedenfalls wird die gerichtliche Verhandlung in aller Oeffentlich¬keit stattfinden . Der Zustand des Obersten Rusteika hat sich seit
gestern weiter verschlimmert.

riationalfo)ialistische
Reichswehroffiziere

Das Reichsgericht wird sich im nächsten Monat mit einem außer¬
ordentlich interessanten Etraffall beschäftigen. Der Pri »eb dürft «wertvolle AuMärungen über die nationalsozkaliftifchen Zelleubil -
dungsversuche in der Reichswehr bringen . Wie erinnerlich , wurdenim Frühjahre ds . Js . in Ulm drei junge Reichswebroffizier« ver¬haftet : Oberleutnant Hans Wendt , Leutnant Richard Scheringerund Leutnant Hans Ludin , alle drei von dem in Ulm in Garnisonliegenden Feldartillerieregiment 5. Oberleutnant Wendt bat in¬
zwischen seinen Abschied genommen uiw ist Beamter bei der Natio¬
nalsozialistischen Partei in Kasiel geworden. Den Angeklagten wirdvorgeworfen, daß sie erstens es versucht haben, im Dezember 1920in Ulm. Hannover , Berlin und Eisenach die Verfassung des Deut¬
schen Reiches gewaltsam »u ändern , zweitens den Versuch gemachtzu haben , Militärversonen aufzufordern und anzureizen , ihren Bor¬
gesetzten den Gehorsam zu verweigern , drittens durch mündlicheAeuberungen Mißvergnügen in Beziehung auf den Dienst unterihren Kameraden erregt zu haben , viertens vorsätzlich einen dienst¬lichen Befehl nicht befolgt und eine Gefahr für die Schlagfertigkeitder Truppe herbeigeführt haben.

Di« Ermittlungen der Anklagebehörde haben ergeben, daß diedrei Offiziere im Kreise ihrer Kameraden und anderer Bekannteroder Freunde vielfach politische Fragen besprochen haben, obwohl
^Politik in der Reichswehr verboten" ist. Als besonders verhäng¬nisvoll wurde von ihnen und ihren Freunden der Rücktritt desGenerals von Seeckt und des Reichswehrminifters Geßler emp¬funden.

Am Tage Allerheiligen 1929 fuhren die Offiziere gemeinsam nachMünchen und suchten dort den Schriftleiter des Völkischen Beob¬
achters auf , dem sie ihre Wünsche vortrugen . Bei einer mehrereStunden währenden Unterhaltung kam man überein , daß di« jun¬gen Offiziere zunächst innerhalb ihres Truppenteils für den vonihnen ausgesprochenen Gedanken wirken, dann aber auch bei be¬
freundeten Regimentern Anhänger werben sollten. Nach Ulm »u-
rückgekebrt , begannen die Angeklagten im Sinne dieser Besprechungzu wirken und auch an anderen Orten für ihre Absichten sich zu be¬tätigen . Durch die dienstliche Meldung eines ins Vertrauen ge¬zogenen Offiziers erhielten die Vorgesetzten KommandostellenKenntnis von den Plänen , worauf die Verhaftung der nunmehrAngeklagten angeordnet wurde .

Der Prozeß wird voraussichtlich öffentlich verhandelt werden undmehrere Tage in Anspruch nehmen , da zahlreiche Zeugen geladen
sind.

Skan - alöjer politischer Unfug
31 Parteien hatten sich 1928 um Reichstagsmandatebeworben. 17 von ihnen sind leer ausgegangen ,denn nur 14 haben Mandate erhalten . Das , was befürchtetwurde, und wovor hier eindringlich gewarnt wurde, ist ein¬

getreten : eine sehr große Anzahl von Stimmberechtigten hatins Nichts gewählt , das heißt ihre Stimmen sind zugunstenvon Splitterparteien abg^-eben worden, die leer ausgingen .
Insgesamt haben sich so etwa 1,175 Millionen Wähler

selbst ausgeschaltct.
Sie haben geglaubt , durch Abgabe ihrer Stimme für eine
Sondergruppe ihren Sonderinteressen am besten
zu dienen , und müsien nun sehen , daß nicht nur dieses Zielnicht erreicht ist , sondern daß sie sich auch des Einflusses aufdie politische Kursbestimmung im allgemeinen begeben haben.Die nachstehende Tabelle zeigt im einzelnen, welche Parteienund Gruppen die Wähler verlockt haben , ins Nichts zu wan¬dern :

Linke Kommunisten . 80 057
Völkische Nationale . 264 565
Evangelische Volksgemeinschaft . . . 51465
Deutsch -Soziale Partei (Richard Kunze) 45 709
Reichspartei für Handwerk . 6 405
USPD . 20 725
Jnflationsgelchädigte . 36 658
Haus - und Grundbesitzer . . . . . . 35 550
Nationale Minderheiten . 70 752Alte SPD . 65 246
Unpolitische Liste der Kriegsopfer usw. 6 045
Deutscher Reichsblock der Geschädigten . 7 330
Aufwertunge . und Aufbaupartei . . . 7 473
CbristlichSoziale . 110 466

und Mieterschutzpartei . . . . 2 Itzl
Evangelischer Volksdienst . 4 676

Zu diesen Ziffern kommen noch etwa 360 000 Stimmen , die
nutzlos für die Vo l k s r e ch t s p a r t e i abgegeben wurden,
sie vereinigte auf sich insgesamt 480 978 Stimmen , erhielt je¬
doch nur zwei Mandate , denn sie vermochte nur einen Kandi¬
daten in einem Wahlkreise durchzubringen, so daß, nach den
Bestimmungen des Reichswahlgesetzes auf die Reichsliste auchnur ein Mandat entfallen konnte. Außerordentlich zu be,dauern ist, daß 6400 Handwerker und Gewerbe¬treibende der Reichspartei für Handwerk, Handelund Gewerbe auf den Leim gegangen sind, ohne daß es dieserPartei und damit ihnen selbst etwas genützt hatte , dennalle diese Stimmen sind unter den Tisch ge¬fallen .

Werden die Wähler , die in so k u r z s i ch t i g e r Weise ihrStimmrecht vertan haben, am 14 . September daraus eineLehre ziehen?
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Sozialdemokratische Reichsliste
Di« Reichslift« der Sozialdemokratischen Partei zu den bevor»

siebenden Reichstagswadlen hat folgende Zusammensetzung er¬
fahren :

I . Hermann Müller-Berlin, 2. Otto Wels-Berlin, 3. Arthur
1Criivien -Berlin, 4 . Rudolf Hilferding -Berlin, 5 . Marie Iuchacz-
• Berlin, 6. Otto Landsberg -Berlin, 7 . Wilhelm Dittmann-Berlin,
; 8. Johanna Reitze - Hamburg , g . Friedrich Stampfer-Berlin, 10. Dr.

Ludwig Marum-Karlsrube, 11 . Franz Schfeffel-Berlin , 12 . Fritz
> Tarnow-Berlin , 13. Dr. Völter -Berlin, 14 . Mar Sevvel -Breslau,

15 . Heinrich Schulz-Berlin, 16 . Toni Pfülf-München, 17. Nikolaus
Bernhardt-Berlin, 18. Rudolf Lengersdorii -Berlln, IS. Viktor
Schiff-Berlin , 20. Dr . Hiibler-Leivzig, 21 . Bernhard Schwerdtfeger-
Berlin, 22. Luise Schifsgens-Aachen , 23. Mar Westphal-Berlin , 24 .
Pfändner-Berlin, 25. Leo Sorlacher -Miinchen.

England und Indien
Die Nationalisten in beiden Ländern wolle» die

Verständigung Hintertreiben
Laudon , 21 . Aus. In einer Rede, deren Absichten unverkennbar

sind , griff Winsion Cyurchill am Mittwoch in einem konservativen
Kongreh die Jndienpolitil der Arbeiterregierung an . In provo¬
katorischer Weise erklärte Churchill, den Unterstaatssekretär für
Indien , Wedgwood Benn , als einen seinen Aufgaben in keiner
Weise gewachsenen Mann, Schwäche und Unzugänglichkeiten seien
die Merkmale der gegenwärtigen Jndienvolitik. Das habe sich jetzt
wieder beim Afridis -Aufstand gezeigt, dem die Regierung nicht
energisch genug entgegengetreten sei . Das zeige sich vor allem auch

: darin, dah man mit einem Gandhi Verhandlungen führe , der wegen
Staatsverbrechen im Gefängnis sitze . Die kommende englisch¬
indische Konferenz werde nichts sein als ein grober Zirkus , dem
keinerlei Recht zusteho , die indische Verfassung zu ändern und im
gegenwärtigen Unterhaus sei keine Mehrheit vorhanden , die einen
Dominienstatus für Indien annehmen werde.

Die Rede kann im gegenwärtigen Stadium nur den einen Zweck
haben , die zwischen dem indischen Vizekönig und Gandhi angebahn -
ten Friedensverhandlungen zu zerstören. Die Rede des konserva¬
tiven Führers beweist ferner , dah die Verständigungsversuche nicht
aussichtslos sind.

Gleich den englischen Konservativen bemühen sich aber auch die
indischen Rationalisten , die Verständigung zu hintertreiben. So
hat der allindische Nationalkongreh derart unannehmbare Forde-
derungen gestellt , dah keine Aussicht besteht , die durch den Boykott
still liegenden und in englischem Besitz befindenden Webereien wie¬
der zu eröffnen. Der Kongreh verlangt u . a .. dah 75 Prozent des
Kaoitals dieser Fabriken in indische Hände übergehen müssen , dah
zwei Drittel der Direktoren und Angestellten Indier sein müssen ,
die Rohstoffe allein aus Indien bezogen , alle Geldgeschäfte nur mit
indischen Banken betrieben werden müssen und ähnliches mehr.
Damit ist keinerlei Aussicht vorhanden , die immer weiter um sich
greifende Arbeitslosigkeit und das immer mehr brachliegende Ee -
lchäftsleben der groben Städte wieder zu beleben.

Ächtung ! Wählerlisten einfehen ! ! !
Die Wählerverzeichnisie lStimmkarteien oder Stimmlisten ) für

die Reichstagswahl werden vom 24. bis 31 . August zur Einsicht
ausliegen . Wo, wielange und zu welchen Tagesstunden die Brr»
zeichnisie ausliegen , gibt jede Gemeind« öffentlich bekannt. Da
nur der Wähler feine Stimme abgeben darf , dessen Name» in dem
Wählerverzeichnis steht, liegt es im Interesse eine« jede« Wahl¬
berechtigten, das Wählerverzeichnis einzusehen. Wer die Stimm¬
kartei oder Stimmliste für unrichtig oder unvollständig hält» kan»
dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist bei der Gemeindebehörde
schriftlich anzeigen oder znr Niederschrift geben.

Sewählt wird Liste 1

Oalaöier für eine öeutlch -französtjche
Verständigung

Pari », 21 . August. Der Vorsitzende der Radikalen Partei , der
Abgeordnete D a l a d i e r , äuhert sich zum deutsch-französischen
Problem in der Revublique und erklärt u . a . : Ich bin entschlos¬
sener Anhänger der deutsch-französischen Verständigung , die nach
meiner Ansicht das Schlüsielvroblem des Friedens und der euro¬
päischen Ordnung ist. Entweder wird trotz aller unaufhörlich wie¬
derauflebenden Konflikte, durch die sich die Nationalisten dies¬
seits und jenseits des Rheines auszeichnen, eine Verständigung
erfolgen , und denen, die davon träumen , Europa in neue Kon¬
flikte zu bringen , Stillschweigen auferlegt , oder unsere Generation
wird sich als ohnmächtig zur Erfüllung dieser groben Aufgabe er¬
weisen . Dann wird nichts und niemand einen neuen Weltkrieg
verhindern können. Deshalb bedauere ich , dah seit einigen Wochen
eine übermähige Polemik im Gange ist, die diese unerlähliche Ver¬
ständigung verhindert oder verzögert. Die Bücher des Generals
von Seeckt , die man heute zu diesem Zweck ausschlachtet, sind ein
militärwisienschaftliches Werk. Nirgends greift General v. Seeckt
unser Land an oder bedroht es, wie man versucht sein könnte zu
glauben , wenn man die Kommentare verschiedener französischer
Zeitungen liest.

Sprengstostallentat
auf Sas Sewerkfchastshaus

Hannover , 21 . Aus . Heute in den frühesten Morgenstunden
ist im hiesigen Gewerkschaftshaus ein Paket niedrrgelegt
worden , das später auigefunden und geössnet wurde . In dem Paket
befand sich eine S ö l l e n m a sch i n e , die sehr sorgsam konstruiert
war und als Svrengkörver eine Granate mit einem bochbrisan -
trn Sprengstoff enthielt. Durch einen glücklichen Umstand hat das
automatisch« Werl der Höllenmaschine versagt und die Ervloston ist
unterblieben . Aus der Art der Anlage ist zu schliehen, dah die
Explosion eine schwere Verheerung angerichtet hätte . Der Täter
ist »nbekannt , die Ermittlungen sind in vollem Gange.

Kommunisten
Pari », 21. Aug. (Eig. Draht.) In Halui » (Kommunistenhochburg)

ist « in grober Skandal ausgebrochen. Die dortige Streikleitung hat ,
wie sich nachträglich herausstellte , die bei ihr eingelaufenen Unter¬
stützungsgeld«! für die Familien der Streikenden zu Provaganda-
zwecken verwendet . Die Folge war, dah die Streikenden und ihre
Familien bei einer täglichen Unterstützung von sage und schreibe
16 Pfennig dem Hunger preisgegeben waren , während die den so-
zialistifchen Gewerkfchaften angeschlosicnen Arbeiter ihre tägliche
Unterstützung von drei Mark regelmähig erhielten . Das hat eine
solche Erbitterung im kommunistischen Lager ausgelöst , dah an der
letzten Demonstration anstatt 1500 Kommunisten nur noch 250 teil »
nahmen . Jetzt sind aus der Kommunistischen Partei in Haluin 100
Personen ausgetreten. Die Partei befindet sich in völligem Zerfall .
Die kommunistischen Führer müssen von der Gendarmerie vor der
Wut ihrer Mitglieder geschützt werden.

Olaaßu8 ^tf>aM in QA)i&me»*do*Q
Berlin, 21 . Aug. Aus die Bezirkskasse in der Meierottostrabe in

Wilmersdorf wurde heute mit unerhörter Dreistigkeit ein Raub-
Überfall ausgefübrt . Der 25 Jahre alte stellungs- und wohnungs¬
lose Wilhelm Krüger hatte festgestellt , dah die Hauptgeber im ersten
Stockwerk von dem Kassierer ausbewahrt werden, und dah dieser
die Gepflogenheit hatte , die Kassette dicht neben das Fenster zu
stellen. Er besorgte sich also, um sein Vorhaben auszuführen , eine
Leiter , die er schon nachts an die Mauer des Gebäudes lehnte .
Dann mischte er sich, als der Betrieb in der Kasie begann , heute
morgen unter die Leute , die die Kasse aussuchten , und schlang eine
Kette um die Türgriffe des Kasienraumes , um ein rasches Oeiinen
derselben zu verhindern . Die Beamten waren gerade dabei , die von
der Reichsbank abgeholten Gelder zurechtzulegen, als Krüger , der
rasch auf der Leiter hochgeklettert war , durch das Fenster einstieg
und blitzschnell alles Geld an sich raffte , dessen er habhaft werden
konnte. Dann flüchtete er. Dem verdutzten Beamten gelang es
ichliehlich , die Türe zu öffnen und die Verfolgung aufzunebmen, an
der sich auch Zivilpersonen sofort beteiligten . Krüger , der auf der

Flucht die Geldscheine wieder weggeworfen batte , wurde nach kuri
Jagd eingeholt und der Polizei übergeben . Da ä
viele Arbeitslose in der Gegend befanden , die
Jagd eingeholt und der Polizei übergeben . Da sich zur selben o

das berumliegen ^
ist die Höhe des fehlenden Betrages noch "

Geld einsteckten ,
festzustellen .

Die weiteren Ermittlungen über den bereits gemeldeten
fall auf die Bezirksamtskasse haben ergeben, dah die Tat
dem verhafteten Krüger allein begangen worden sein kann,
dah er noch andere Komvlizen gehabt haben muh. Diese Bermu>

^^
wird durch die beiden Beamten , die dem Räuber durch das »*"1
nachivrangen, bestätigt . Nach ihren Aussagen bat an der Stw® t
ecke ein Auto gestanden, in dem sich drei Männer befanden. D>
Wagen setzte sich sofort, al» die Hilferufe ertönten, in
und nach ihm fahndet vor allem noch die Polizei. Don dem
raubten Geld sind inzwischen von ehrlichen Findern aui

^ ,
Polizeirevier 2650 M abgeliesert morbeif. Wie hoch der iek"
Rest sich beläuft, müsien erst die Nachprüfungen eignen .

Der Vau Ser neuen Viesenbrücke über Sen Hudson
Der Bau einer riesenhaften neuen Brücke über den oberen Hudson in Neuyork nähert sich seiner Vollendung Die Kosten der

ungeheueren . 1300 Meter langen Hängebrücke werden auf 260 Millionen Mark veranschlagt.
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Montage der gewaltigen Kabel , an denen die riesig«
Brücke hängen wird .

vy

Jib *
In mächtigen Bogen ziehen sich * [i«

e
von Ufer zu Ufer. Von der Kaimauer ^
aus wird später dann die Fahrbahnaus«

SDa * MHtame OtatUa
Pari «, 21 . August.

Ts wird immer einsamer um Italien . Bor zwei Jahren noch
hat man eine grobe Sensation daraus gemacht , dah sich italienisch«
und französische Soldaten bei Menton an der Grenze eines Tages
trafen und Freundschaftsworte auswechselten, aber Musio¬
lim wandte sich jetzt auch gegen derartige Manifestationen . Unter
den früheren französischen Kriegsteilnehmern gibt es viele — und
auf dem kürzlichen Pariser Kriegsteilnehmerkongreh kam auch
dies »um Ausdruck — , die es für richtig erachten, wenn die früheren
französischen Soldaten nach Italien zu ihren italienischen Waffen¬
brüdern eine Reise unternehmen . Infolge der neuesten Dorkomm-
nisie wird ihre Lust , nach Italien zu fahren , wohl bereits etwas
gedämpft fein . Das „Komitee der Flamme "

, jenes offizielle Sol¬
datenkomitee, das über die Flamme beim Grab des Unbekannten
Soldaten unter dem Triumphbogen wacht , gebt nämlich jedes
Jahr in eins der Länder die während des Weltkrieges an Frank¬
reich» Seite gefachten haben , und so wollte es in diesem Jahr dem
Lande Mussolinis einen Besuch abstatten . Es wollte gleiHeitig
das Grab des Unbekannten Soldaten zu Rom unter dem „Altäre
de la vatria" mit frischen Blumen schmücken . Zahlreiche frühere
französische Kriegsteilnehmer hatten sich zur Mitreise angemeldet.
Aber Mussolini winkte ab . Er befürchtete , die Fahrt
könne zu versöhnlichen Reden mihbraucht werden , während
er die Kriegsstimme nötig bat . Das „ Komitee der Flamme " wird
nun wahrscheinlich im Sevtember nach Belgien geben .

Aber je mehr Mussolini ganz Italien einschliehen will , um so
stärker wird auch die Propaganda der Auhenwelt zur Rettung der
Eingeschlossenen . Kürzlich bat der Internationale Transvort-Ar-
better -Deroand von Amsterdam an viele italienische Transport¬
arbeiter zahlreiche antifaschistische Flugblätter geschickt . Die Polizei
muhte sich sofort auf die Suche machen , doch fand sie nur sehr
wenig . Auf Grund dieses Miherfolges forderte der italienische
Diktator den italienischen Gesandten im Haag auf , bei der hollän¬
dischen Regierung und Polizei gegen die Tätigkeit des Internatio¬
nalen Transportarbeiter-Verbandes zu protestieren . Die hollän¬
dische Polizei leitete eine Untersuchung ein . Um aber diese über¬
flüssig zu macken , schrieb der Internationale Transvortardeitcr.
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» eure nacymurag vaoen wir oen « eiu<y eines

Polizeikommisiars empfangen, der uns fragte , ob es # t,is
der Internationale Transvortarbeiter-Berband taufen ^

Verband dem italienischen
Pari » erscheinende antifaschistische

es :

im Haag einen
Liberia vomGesandten

die in '
abdruckt . Darin beibt

„Sehr geehrter Herr Gesandter !
Heute nachmittag haben wir den Besuch eines

Flugblättern heimlich nach Italien ^ einfübrte und
breitung brachte . Wir haben dem Polizisten gern die
Auskünfte gegeben. Es ist allerdings wenig wabriche >nu>v. tfF v
der Polizist aus eigenem Antrieb in Bewegung fetrte>
italienische Dinge informiert zu werden. Die Vermutung ‘
daher logisch, dah er auf Verlangen der italienischen ^ (5 l(t i ,
bandelte . Um die Arbeit der holländischen Polizei ,uL
geben wir auch Ihnen die Informationen, die wir dein ^ &ie r ? L
lieferten . Wir freuen uns besonders, ohne Vorbehalt am,(efc i » ii.
stellten Fragen antworten zu können . Wir legen diesem (

äl , .si
Exemplar unseres in Italien verbreiteten Manifestes• glH
fügen hinzu, dah wir beabsichtigen, auch weiterhin >0 ' j
Blätter nach Italien einzuiübren , und wir hoffen , so ^
unserer Propaganda noch beträchtlich zu vergröbern . , , urtg * J)eni
Ihnen zu Ihrer Erbauung auch eine Nummer unserer 0 u
die auf französisch , englisch , deutsch , schwedisch und 0

ms
die auf französisch , englisch , deutsch , schwemsch u"c ' •" « »« i'JidiÄr
bestimmt in einiger Zeit auch auf italienisch erscheint . 3,
daraus, wie man in unserer Internationale über l ii/ ni
Herrschaft denkt, welche das italienische Proletariat u ^
Sollten Sie bierüber in Zukunft weitere Jniormotio ^
wollen, so können Sie sich am besten direkt an uns wen ^ ttj
senden Jbnen auch gern unsere antifaschistischen S«rn . sMie
Sie sie Ihren Freunden weitergeben können . .re sie Azoren » reunoen wenergeoen rönnen . i 'r .ifrk

Genehmigen Sie , Herr Gesandter , den Ausdruck unse e-
ir jj(

gegen die faschistische Herrschaft und die Versicherung, das .^ 1 1^
Kamvie des Proletariats für feine Befreiung ster^

Für den Internationalen Tran«portarb«iter-Verm>

Edo Fimmen . N. Nathans ^

Au* A&QeblAfeBb-
Tödlicher Insektenstich

Heilbronn , 21 . August . Vor einigen Tagen wurde in dem
naben Untergruvvenbach ein sechsiäbriges Mädchen von einer
Fliege gestochen . Der sofort gerufene Arzt uberwies das
Kind ins hiesige Krankenhaus , wo es letzt an den Folgen des
Stiches gestorben ist.

Schrecklicher Selbstmord
Strohburg, 21 . August . Der Strahenwart von Altweiler war

starker Alkoholiker und Rheumatiker und zeigte in letzter Zeit
Svuren von Schwermut . Schon einmal wollte er sich durch Oeifnen
der Pulsadern das Leben nehmen, was ihm vorbeigelang . Dies¬
mal griff er aber zu einem Radikalmittel, steckte eine Ladung
Sprengstoff in den Mund und setzte die Zündschnur in Brand.
Der Unglückliche wurde völlig in Stücke zerrissen .

Zusammenstoh zwischen Lokomotive und Autobus
Bukarest, 21 . August. Ein mit 24 Feuerwehrleuten besetzter

Autobus stieb an einem Bahnübergang mit einer Lokomotive zu¬

sammen.
übrigen

schwerEin Feuerwehrmann wurde getötet , vier
leicht verletzt.
Todesfall infolge spinaler Kinderlähmung fS- - - u r .I

Len,barg, 21 . August . Wenige Tage nach Erkrankung 3
Verlähmung ist hier ein dreiiährtges Mädchen gestor"
weitere Kinder liegen krank darnieder .

Unwetter über Erotzbritannien
London, 21. August. Daily Telegraph zufolge wsirde

aw

ig England. Schottland und Irland von B e f t ji 0 c 3tag England, Schottland und Irland von » c 1 : ;
lern beimgesucht . Die Ernte wurde schwer beschavw '

schottische Dörfer wurden unter Wasser gesetzt. J
wütete zum Teil während sechs Stunden. In Eumo« „ j1 «
den die Getreidefelder unter Wasser gesetzt. Auch "**5 1* »
beträchtlicher Schaden̂ gemeldet. In Dublin sieben me
terviertel unter Wasier.

Zehn Tote, fünf Bermihte
'

bei einem Grube"

Moskau , 22 . August. Nach einer Meldung der §gi
Sowjetunion sind in der Grube Kavitalnaia im -0^ , S"
infolge einer Ervlosion zehn Arbeiter umgekommen,
von weiteren fünf Arbeitern ist noch unbekannt .
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fyeiätaat (Raden,kiM«
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Met i ,
8a- en in - er Wahlrechtsreform^

vo"
ndek " ^ ^ 2 Wahlkreise vorsiebt, teilt das Land Baden in
utult ® ffex n : l . Konstanz mit Konstanz, Ueberlingen ,
cnftf£ * " • -

r fl6e "‘
fei <icl
tjunJ .

- e»>
Ile «»*

■-s-

lin wird gemeldet : Der neue Wahlrechtsentwurs Dr .
d Baden in

It . . . . . . . Pfullendors ,3 . Etockach , Engen , Donauelchingen, Villingen , Waldstzul
»3ckingen. 2. Freiburg mit Freiburg . Neustadt , Lörrach,
ICfl» Müllbeim , Staufen , Waldkirch und Emmendingen .

Sir ttrR m ’ * Dilenburg , Wolfach, Lahr , Oberkirch , Kehl, Bühl
3tatt . 4 . Karlsruhe mit Ettlingen , Pforrsseim und Breiten ,

mit Bruchsal. 6. Heidelberg mit Weinbeim , Wiesloch,
Mosbach, Buchen , Adelsheim , Tauberbischofsheim und
Der badische Wahlkreisverband ist unter den 31 Ver -
29- ^ ntet ^en 12 Ländergruvven , in denen die Wahl -

Hg .
'

zusammengefaht werden, ist die letzte Südwestdeutsch-
>«»» E ^"lfaßt Baden , Württemberg und den preußischen Re-" oeatrt Sigmaringen .

Nationalistische politische Lumpereien
gestrigen „Enthüllungen " hat das Karlsruher

! L^mblatt, Badische Zeitung , sich neben dem Naziorgan
ltzŝ volverblatt erbärmlichster Sorte im

Kampfe erwiesen. Die „Enthüllungen " über den
Wü

1 ” e m m e I e sind von langer Hand vorbereitet wor-
H >olitischen Zwecken. Sowohl die Revolverjournalisten
, -iorgan, wie die im Stahlhelmblatt wissen dabei

ntl 6 ” “ 11' Pe “ber ^en Genossen Remmele b e -
hi . ötc glatte Unwahrheit sagen .

Io» wissen , daß die in Frage kommende weiblicheselbst vor dem Untersuchungsrichter
)>und eindeutig aus gesagt hat , daß der Mini -

î wmele niemals mit ihr gesprochen , daß
. .̂ .Nur in einem hiesigen Lokal einige Minuten gesehen

$ journalistischen Schmutzfinken wissen außerdem,Person mehrfach vorbestraft ist, zuletzt noch
^ Hoch stapelet in Heidelberg. Die nationalsoziali -

. .«chmutzfinken wissen weiter , daß die Person ausgesagtsei von einem Nationslfozialistenl
»x ongeboten worden , wenn sie gegen
st - ^ ortei freund des Ministers ehrenrüh -

" te rial liefere ; sie wissen ferner , daß die
{ Person schon den Schutz des § 51 des St .E .B . genossenalles war der Journaille in der Badischen Zeitung
^ o

^kannt, als sie gestern die Notiz brachte , durch die
Vre . mmele heruntergerissen werden sollte .
•<t ^ nchtsprozeß werden die Verleumder auch nicht einen
l, Beweis für ihre Verleumdung erbrinaen können .

- Jlh *1 Zweck , den Spitzenkandidaten der So -
b-l ^ "lokratie in den Augen der Wähler herabzu-
,t«) ‘ fte ynl) besten persönliche Ehre zu verunglimpfen , glau -

bt^ . °rreicht zu haben . Diese Art des politischen Kampfesv !>t schon alles , was an politischer Lumperei
Hz

' n Uebung gewesen war .
^ °°r einigen Monaten diese hier erwähnte Person von' il» ,.

",zimann für den Verleumdungsfeld .
KtJ 1ofjndig gemacht worden war , lief gerade von der
IN ^ waltschaft Heidelberg eine Fahndung->!sx!^ - Eie wurde hier verhaftet und nach _ . „'

Msi roas machten die Nazis daraus ? Die^ Verhaf -

wegen Betrugs

, vorgenommen worden , um Iden Nazis ihre Eewährs -
entziehen. Damit sollte gesagt werden, es werde von

lhNer Kabinettsjustiz geübt. Und damit die Lügen -
einen ganz besonderen Reiz bekommt , erzählt? >es» ^ , ' oen ganz oefvnoeren Nerz veromml, erzählt

Gesellschaft, Remmele habe dieser Person 2000 <K
TflMi &D . r ’ Menn sie ins Altaland aalia rnn ntrfil in . in. m

Prozeß .
wenn sie ins Ausland gehe , um nicht in einem
iprozeß , mit dem Remmele eben -

!k Lichts zu tun hat , aussagen zu müsten . Könnenl^ umdungen noch wo anders gedeihen, als in kran-
, !>' rpen und bei Berbrechernaturen ?m me Reichstagswahl erledigt ist und der Prozeß aus -

St dann werden diese Verleumder kneifen ; sie
i

,ä (t &
ci Ausflüchte suchen und , wenn es gar nichtMv,(t $ sich auf die Behauptung zurückziehen , sie seien

!‘ ly ‘!b zum Opfer gefallen, genau so wie es vor der
s‘* u der Eaaswahl der Nationalsozialist Mauritius gemacht2r r s^ tii * l !n 'eren Genossen Remmele wegen angeblichen

gl«? verleumdete. Dieser Mann muß jetzt sogar wegenE ? Vt>; r?^cn ausgepfändet werden . Jene Lügengeschichte
Ä '( & ens an der persönlichen Ehre des Ministers vor-
. k Äin Houptlager der Nazis war sie offenbar noch nichtdeswegen sie jetzt die letzten Register des Aus-

und Leidenschaft ziehen .
einmal angenommen , die gegen den Eenos-° "^ ^ >v ^ k,̂
^£hobenen Verleumdungen wären so wahr , wieft 1l E» A ' VVUVMII

3 n h - * erlogen sind ,
ixjiil . ,, . was hätte der Tat -r. ' m politischen Kampfe zu tun ? Wollte

iebz >^stchland oder auf der ganzen Welt jeden Mann
i«*LW * t:au in der Oeffentlichkeit Herunterreißen und sieMäulern blödsinniger Spießbürger oder Tratsch

tf -

__ __ ^ ^ _ ^f>{* ausliefern , weil , sagen wir einmal , ein Seiten
j , big

^ £eignet hat , du lieber Himmel, von den Fürsten
Taglöhner würde vermutlich eine Riesenarmee

S ^ Dr ^ finden. Rur Menschen , die entweder selbst den« ! q [ t am eigenen Stecken haben , oder deren Ent -^
si ^ Zmchen des unaufhaltbaren Verfalls aufweisen,t, ? durch Schmutzsinkereien gegen andere ein biß-

..selbst glauben rechtfertigen zu miisien , verfallenity Hiuuuru Aisu/I | CIHHtii uti | uia ; n
ihr» Österlichen wie im politischen Leben darauf , rein
H)0h Dinge wegen andere mit Verleumdungen verfol-

!> - .t ' en .
'>̂ t,h .̂ pnsere Hitlerianer wie für die nationalsozialisti -
Vkj ^ Mmer und ihre Eeistcsgenosten so ungemeinÄsttt P ' U), daß sie vorgeben, ein neues , ein besteres Reich

t '
r e t z-

^"?Hen , ihre Bausteine dazu aber ausschließlich in
er,Ziehung der Infamie , der Niedertracht .» . 'ssv>, ' *■rfji £ e n fj e 1 1 und der Erbärmlichkeit ent-

V r fci3 fs
C
rtren ' Das könnte ein materielles , politisches und

" * $} « .

. '

u,15 erlangen würde.

- iuen . Das könnte ein materielles , politisches und
^

^ lend für das deutsche Volk werden, wenn diesei traurige Gesellschaft jemals mehr als

K !^ ^ enkreuzlrriicherMordskerl
Beobachter, dem Kampfblatt der nationalfoziali

Grvtzdeutichlands, leien wir folgendes Inierat :
» 3 ". umsichtiger Organifatorl (Pg -1 , für kaufm. ,

» muhender Organisation . Kämvfer gegen Schmutz -
Missen

„ .̂ ung und doch

, -tu ruhender Organisation . Kämvfer gegen Schmutz -t tt!' . -acilbe « Drüsen in allen Berufswirtschaftskreisen ,
hochrailonnole Instruktionsgabe . Ich

Ihnen ein aktives , in allem sich behauptendes

schlanke Erscheinung) . Angebote an Martin Kübnel , Dresden ,
Schubertstrabe 24 v.

Dob ein solch organisatorisches und rhetorisches Universalgenie
noch untätig im Sakenkreuzlager herumlungern mub, ist doch wirk¬
lich erstaunlich. Der Helle Sachse ist aber offenbar der Ueberzeu»
gung , je dicker man gufschneiden kann, desto eher hat man Erfolg
bei den Sakenkreuzlern.

Reichsfinanzminister und MilchKakao
Wir haben in der Dienstagausgabe darauf hingewiesen,

daß der Reichsfinanzminister Dietrich die Finanzämter an¬
gewiesen hat , auch Milchkakao und Schoroladen -
m i l ch der Mineralwassersteuer zu unterwerfen . Das muß
schon aus Gründen der Ernährung als eine Ungeheuerlichkeit
bezeichnet werden . Wie sich aber die Dietrichsche Anordnungin der Praxis auswirkt , beweist die folgende Mitteilung , die
an die Kundschaft in Stuttgart erfolgt ist :
Milchversorgung Stuttgart

G. m. b. H. Stuttgart , 2 . August- 1930
An unsere Abnehmer von Milchkakao

( Schulen, Fabriken und private Abnehmer)
Die Finanzbebörde verlangt von uns auf Grund des neuen

„Mineralwassersteuergesetzes" , dab wir den von uns hergcstelltcn
und namentlich in Fabriken und Schulen seit zwei Jahren allge¬
mein eingeführten M i I ch k a k a o mit einer

Steuer von 10 Pfennig pro Liter
versteuern.

Wir haben den Milchtakoo bisher zum selben Preis wie die
Milch abgegeben/ Wir müßten jetzt infolge der Anwendung des
Mineralwasfersteuergesetzes auf Milchkakao seitens der Finanzbe¬
hörde einen Aufschlag von 10 Psg . für das Liter cintreten lassen .
Wir sind der Auffassung, datz wir das unseren Abnehmern , ins¬
besondere in den Schulen und Fabriken , nicht zumuten können und
sehen uns daher veranlaht ,

die Abgabe von Milchkakao mit sofortiger Wirkung einzustellen.
Hiervon bitten wir Sie Kenntnis zu nehmen.

Milchoerforgung Stuttgart G. m. b. H.
Da hat sich das Reich und haben sich auch private Verbände

erhebliche Mühe gegeben , den Konsum von Milch , Milchkakaound Milchschokolaoe in den Schulen und Fabriken zu fördern .
Man hat das mit Recht als eine wertvolle Errungenschaft

bezeichnet . Nun kommt aber der sozusagen demokratische , jetzt
allerdings staatsparteiliche Reichsfinanzminifter Dietrich und
zerschlägt mit einem Federstrich, was in langjähriger mühe¬
voller Arbeit wertvoll gefördert worden ist . Auch darüber
sollten die Wähler am 14 . September eine entsprechende
Quittung ausstellen.

Oie Reklamehengste
Der thüringische, aus Bayern importierte Minister Frick bat ge¬

gen den Badischen Beobachter Antrag auf Einleitung eines Straf¬
verfahrens gestellt, weil dieser von ihm als dem „Musterknaben
der Selbstlosigkeit" gesprochen hat , der er gar nicht sei, wie die von
Frick betriebene Pensionsangelegenbeit für seine Person beweise .
Frick hat es nämlich mit seiner Pensionssicherung sehr eilig gehabt,denn es war ihm darum zu tun , datz er als ehemaliger bayerischer
Pensionär bei seinem Wiederausscheiden aus der thüringischen Re¬
gierung nicht ohne Pension ist. Das Land Thüringen bat Bayern
von der Pensionslast Fricks befreit ; ;an dieser Tatsache ändert auch
ein Beleidigungsproreh nichts.

Der B . B . meint hierzu , er sei gespannt , ob die Staatsanwalt¬
schaft diese Klage gegen ihn im öffentlichen Interesse führen werde,
es handle sich um keine öffentliche, sondern um eine höchst persön¬
liche Angelegenheit Fricks . Dieser Meinung sind auch wir und wir
müssen annehmen , dah Frick aus den Privaiklageweg verwiesen
wird . Das fehlte gerade noch, datz die badisch« Staatsanwaltschaft
den Nazireklamehengsten in Baden Vorspanndienste leistet.

Lleberfliegung ckehler Gebiete
durch französische Flugzeuge

ERB . Kebl, 21 . August. Im Laufe des gestrigen Vormittags ist
ein aus 8 bis 6 Flugzeugen bestehendes französisches Flugzeugge¬
schwader vom Stratzburger Flugplatz kommend über der Stadt
Kehl erschienen und etwa 4 Kilometer landeinwärts in Richtung
Appenweier geflogen. Die amtlichen Erhebungen darüber , ob eine
Grenzverletzung vorliegt oder nicht , sind im Gange . Schon in
der letzten Zeit haben wiederholt französische Flieger die Mitte
des Rheinstromes , die die Grenze bildet , überflogen . In anderen
Fällen war der Nachweis des lleberfliegens dieser Grenze bei dem
stark gewundenen Lauf des Rbeinstromes ohne Zuhilfenahme op¬
tischer Metzinstrumente so gut wie nicht zu führen . Die Annahme ,
dah den französischen Fliegern infolge des nabe gelegenen Flug¬
platzes Polygon bei Straßburg zum Zwecke des Anfliegens oder
der Landung ein Ueberfliegen der Grenze bis zu einem gewissen
Ausmaße zugcstanden fei , scheint nicht zuzutreffen. Eine Klärung
dürfte jedoch seitens der zuständigen Stellen mit Sicherheit zu
erwarten sein .

Offene Äntwotil
auf ben

' 9an ä gleich für welche Branche ( 32 Jahre alt , ledig,

„ Offenen Brief " der Herren ,.R . und N ." im Badischen Beobachter
vom 19 . 8 . und in der Raftattcr Zeitung vom 18. 8.

Sehr geehrte Herren !
Sie haben aus meinen Bericht Uber di« Versammlung in fl o r b a ch vom7. 8. im BolkSfreund vom 15. 8. einen „Offenen Brief " an mich geschrieben .

Ich halt« diese florm der geistigen Auseinandersetzung nur dann für sinn¬voll. wenn man in derselben Zeitung , womöglich auch in derselben
Lummer die Antwort des Adressaten veröffentlicht. Dazu sind Sie nichtKreit : denn die Redaktionen beider Zeitungen haben übereinstimmend ge¬
schlossen : . Mit diesem offenen Brief ist für uns der flall . Kappes" erledigt " '
Ferner verlangt doch ein Briefwechsel, datz der Schreiber feinen
Namen nennt : anonyme Briese werden mit Recht im gewöhnlichen
Leben verurteilt . Dazu kommt bei Ihnen noch eine doppelte Anonymität :
Die Form der Briefes weist auf Laien als Bersasser hin ; der Inhalt ver¬
rät sehr deutlich die tüeologischen Autoren . Obwohl ich also Ihren Brief
für nicht sehr „ offen " halte , werde ich doch antworte » . Ich lade Sie aber
gleichzeitig freundlichst zu dem am ko m m c n d c n Sonntag nachmittagsin F o r b a ch von mir stattfindcndcn Vortrag ein , damit Sie dann in
der Aussprache die Diskussion sortsetzen können.

1. C8S stimmt nicht , datz ich als politischer Agitator nach Forbach kam .Ich kam als Verteidiger des von Herrn Pater Piepe » aufs Schwerste ange¬griffenen Sozialismus Or hat in der Kirche und in perjönpcher Agitationgegen sozialistische Vereine und Gewerkschasten gearbeitet und Mitgliederzum Austritt aus diesen zu veranlassen versucht . Wo sind da die Grenzen
zwischen Seelsorge und Politik ? Wen die Forbacher Genoflen zum Vertei¬
diger ihrer Sache nehmen, mutz man wohl ihnen selbst überlasten . Der
Sozialismus begründet eine so enge Gemeinschaft , die wohl auch in
einem Absoluten wurzelt , datz sie in diesem Fall stärker ist als die konfessio¬nellen Differenzen, — also auch stärker als „die katholische Sinheit " . GS be.deutet für mich keine Herablassung , mit . dieser Gesellschaft "

, wie
Sie sich so verächtlich ausziidriicken belieben, auf Du und Du zu stehen .
Im Gegenteil : Meine Kenntnis ausgezeichneter Menschen ist, seitdem ich
so eng mit dem sozialistischen Proletariat verbunden bin , wesentlich be¬
reichert worden . Hätte Herr Pater Pieper argumentiert : „Vergeht nicht
die Grundwahrheiten des katholischen Glaubens aus den Gebieten der
Sittlichkeit und tretet auch als Sozialisten sür ihr« Verwirklichung ein " —
dann wäre eine sür die scelsorgerischc und kirchliche Absicht sruchtbare Wir .
kung möglich gewesen . ?lber datz man einfach von dem „Irrlicht des
Sozialismus " , von „der Sozial d 'emokrgtie als der
grotzen Gottesfeindi n " redet , das enthüllt immer wieder die
politische Absicht .

Schlittzlich wird Gott durch die Geichichte über den Sozialismus sein Ur-
teU sprechen : wir Menschen sollen bescheidener sein und nicht immer wiederGott zum Diener unserer eigenen Wünsche erniedrigen wollen ! — Dazukommt , datz Herr Pater Pieper nicht objektiv gegen den Sozialismus ge¬kämpft bat . Gr hat nach der Methode einer rafsiniertcn „Fotomontage " die
Zitate zusammengcstellt, mit denen er seine abscheuliche Fotografie sozia¬
listischer Kulturpolitik hervorbrachte. Unter wistenschastlicben Menschen giltdiese Methode der aus dem Zusammenhang heiaurgeiistencn Zitate nichts.Sie dürste au» nicht für gewissenhafte Theologen und Politiker gellen.Die Sozialdemokratie wird immer durch solche Angriffe die Männer als
Verteidiger des Sozialismus bitten , welche durch überlegene Sach¬
lichkeit wirken. Zch darf den Beifall , den mir meine katholischen Ge¬
nossen spendeten, der Sache zuschreiben , die ich vertrat ! ZedensallS wcitz ich ,datz die Wirksamkeit des Herrn Pater Pieper manche katholische Gemeindc-
gliedcr in noch schwerere Differenzen zu ihrer Kirche gebracht bat , und datzdie Absicht „viele in der Ginbeit mit der Kirche zu erhalten ; andere zurück -
zuführen " hier nicht erreicht worden ist. Gerade als politisch tätigerPfarrer habe ich mir die scharfen Grenzen zwischen Seelsorge und Politikimmer wieder klar zu mache » . Und das ist der Vorwurf , der Herrn PaterPieper trifst , datz er diese Grenze bei seiner Tätigkeit im Murgtal dauernd
überschritten ha».

2. Sie versuchen , die Bewegung der kolholische » sozialiftc » totzuschwctgen,weil sic zahlcnmätzig ibnen noch nicht imponiert . Sie versuchen , die Kirch -
lichkcit und Gläubigkeit der Träger dieser Bewegung anzuzweifcln . Ossc» -
bar kennen Sie das „Rate Blatt " gar nicht , und auch nicht die große Dis¬
kussion , die seit 1 ' , Zabrcn , n den führenden katholischen Zeitschriften über
diese Bewegung gesübrt wird . Sonst mützlen Sie wissen , datz zwar „ die
Einheit der Lehre" besteht , aber über die Frage der i'lnwendung etwa der
Grundsätze des Naturrcchts auf die durch den Kapitalismus gefchafsenc
Wirklichkeit die größten Differenzen auch unter katholische » Wissenschaftlernvorhanden sind . Da bleibt dann in der Praxis von der „Einheit " nicht viel
zu erkennen. — Versieben Sie aber die „katholische Einheit " auchpolitisch , dann täuschen Sie sich und Ihre Leser über die Tatsache hin.
weg , datz in immer steigendem Matz viele Tausende von Katholiken, die
aus ihrer Kirche nicht austreten wollen, sozialistisch organisiert sind . Der
Kapitalismus , ivelcher die Klastcnspaltung zu einer prinzipiellen gemachthat , bat auch den Kirchen ihre Eiyheit zerstört . Die Frage für die Kirchenheißt : . Wie gewinnen und erbalten wir den religiösen Einflu tz? "
Das kann aber »ur eine religidfe , nicht eine politische Kirche ! Dar erkennt

Bei übermäßiger Schweißabsonderung an Händen . Füßen und tn de«
Achicihählen . sowie Geruch-belästigung . «sonders bewährt r .cotorni -Oeuie .
Tube 1 Marl. 2n allen einschlägigen Eeschäilen erhällltch.

die Sozialdemokratie an , welche in der Erläuterung zum HeidelbergerProgramm von Heinrich Schulz sagt :
»Die religiöse Gesinnung oder Empfindung isi keine politische Ange¬legenheit, keine Sache eines Parteiprogramms , sondern eine Gewtstens-

sache der einzelnen Menschen , "Die politische Ucbcrzeugung einer Sozial¬demokraten verträgt sich nicht gleichzeitig mit dem Bekenntnis zu eineranderen Partei . Dagegen ist mit der Sozialdemokratie jede » religibfe Be¬kenntnis zu vereinbaren . Man kann ein fromm gläubiger Ehrist , einstreng gläubiger Katholik und doch zugleich ein vortrefflicher Sozialdemo¬krat fein,"
Da wo die religiöse Neutralität durch die politische Partei verletzt wer -den ist , haben sich unter Berufung auf das Parteiprogramm katholischeund protestantische Sozialisten in der letzten Zeit mit Erfolg zur Wcbr

gesetzt. Diese religiöse Toleranz der Partei verlangt die politische Toleranzder Kirche ! Ein Führer der katholischen Sozialisten schreibt : . Wir
katholischen Sozialisten erkennen das ewig« Recht der Kirche und das zeit¬liche Recht des Sozialismus , Wir können nicht mit dem politische » Ka¬
tholizismus gegen den Sozialismus und ebensowenig mit dem Sozialis¬mus gegen die Kirche kämpsen . Wir müssen für die Kirche und den So¬zialismus einstchcn gegen den politische » Katholizismus , der das Bild der
Kirche verunstaltet , sich selbst praktisch mit der Kirche identifiziert unddie Menschen von ihr abstötzt , die ihre religiöse Entscheidung nicht miteiner politisch -konservativen Eutscheidung verbinden können. Der Bruch
zwischen Kirche und Sozialismus ist die Vollendung des Bruchs zwischenKirche und Welt in der Neuzeit überhaupt, "

3. Nu » haben Sic noch in der Behandlung der stftlichcn Fragen im
engeren Sinn einige Borwürs « gegen mich erhoben , aus die Sie eigentlichkeine Anlwort verdienen . Wortvcrdrebungeu antwortet man nicht ! S 'ebehaupte» , ich hätte . den Mißbrauch der Ehe nabegelegt, ich hatte m un¬klarem Mitgefühl die Abtreibung doch irgendwie cmpsoblcn" ( ! ! ) . Warumhaben Sie meine Ausführungen nicht wörtlich zitiert ? Hat denn die be-daucrlichc Zerrüttung der Ehe beute, und die grotze Zahl der Eheschei¬dungen ihre Ursache im Sozialismus ? Einsichtige Sozialisten be¬urteilen die russische Ebegesetzgebuug als potenzierten Ltberalismus , DerSozialist sielst in der Einehe die Grundlage der Kultur , D »e Sozialdemo¬kratie setzt sich sür eine Reform der Eftcgcfctzgcbung deswegen ein , ivcil
diese Gesetzgebung weder der gesellschaftlichen Wirklichkeit , noch einer höhe¬ren geistigen Aussastung von der Ebe entspricht. Die Svmptomc sür eine
Zerrüttung der Ehe hauptsächlich auf s e r u e l l c m Gebiet zu sehen , cr-
schelut uns als roh . Ehe in , sakramentalen Sinn ist nicht eine körperiiche ,sondern eine fcclisch -gcistige Gemeinschaft, Die »bürgerliche" Ebcauffassung.die stark vom Individualismus becinslutzt ist , verlangt eine Weiterentwick¬lung in sozialistischem Sinn , Mir hat Herr Pater Pieper nicht klarzu-
machcn vermocht , welches prinzipiell der Unterschied zlviichen den noch
kanonischem Recht auslösbaren , weil aufgrund eines Irrtums geschlossenenEben ist , und den Eben , die aus Irrtum von Menschen geschlossen wurde » ,die sich über sich selbst und den Charakter ihres Ebegesäftrten nicht klarwurden und nun aus diesem verhängnisvollen Irrtum ibr Leben lang sichund anderen zur Last leben sollen . Eine solche Ebe ist trotz kirchlicher We >be
ganz gcwitz nicht nach Gottes Willen geschlossen worden !

Genau ebenso wie in der Ehesrage verhalten Sic sich ut der A h t r c >-
üungssragc , Sic unterschieben mir einfach ein schlechtes Motiv , um
damit die Richtigleit Ihrer Position zu betvciscn ! Sind denn die Sozia¬
listen an der furchtbar hohe» Zahl der Abtreibungen heute schuld ? Hatdie jetzige Fassung des § 218 , bat der Einslutz der Kirchen elwaS zur Ein¬
dämmung vermocht? Alle Sozialistcn ohne Unterschied sehen in der Ab¬
treibung ein liebet ! Alle bemühen sich, sie aus den verschiedensten Wegen
vermeidbar zu machen in der Hossnung, datz . iemebr das Wissen um die
antikonzeptionelle Technik und die Gcwisscnhastiakcit gegenllbcr dem Rach ,
wuchs Vorhände» ist, auch die Abtreibung verschwindet. Auch die katholische
Moral steht nicht aus dem Standpunkt der vollkommenen Ausnutzung der
menschlichen Fruchtbarkeit ; auch sie empficbll in der Seelsorge gewisse Mc-
lbodcn zur Vermeidung der Empfängnis . Wenn nun also die bcutige
Fassung des 8 218 nicht zweckentsprechend ist , dann sollte man sich auf die
beste der vorgeschlagcncu Neuformulierungen einigen , statt durch Renitenz
jede Reform der Gesetzgebung vereiteln und die Augen vor dem Verhängnis
verschließen , welches dieser Paragrapd herbeisührt , Gewistenhafte Men¬
schen, weiche die surchtbare Voltsnot genau kennen , dcbaftiercn über diele
Tinge sachlich: mit Ihren Slnwürscn gegen mich setzen Sie sich ;um Min¬
desten dein Vorwurs der Unsachlichkeit . aus , —

Als ich vor einigen Monaten in einem Dorf im Murgiai in der SPD .einen Vortrag Uber : . Christentum und Sozialismus " hielt , fuhr einermeiner Hörer , ein vcwutztcr Zcntrumsmann aus Karlsruhe niit mir in derBahn heim Er dankte mir für meine Rede und fügte mir die mir unver¬
geßlichen Worte : „Heute haben Sie die H . et Sozialdemokraten katho¬lisch gemacht!" Er wollte damit sagen , datz ich ein positiver , für ihn alsgläubigen Katholiken als gut katboltfch empfundener Christentum bei meinerRede dargestellt habe. Ich gebe allerdings zum Proletariat auch nicht mitder herablassenden oder verachtenden Einstellung als zu . dieser Gesellschaft " ,sondern mit dem Willen zur Nachfolge Christi , der die nach GerechtigkeitHungernden drn> e-inimelreich näher mutzte als die „Schrtstgeleftrten undPharisäer " .

Zn aller Hochachtung
Ihr ergebener

Pfarrer Kappes .
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Störbefreiungsdrossel ,
beseitigt durch Verschal¬
tung oor den Empfänger

Störungen

lV * ' 8 u n g gewidmet ist : denn gerade vj« Rundfuixß
V ? -n f'nt> ei - die an einzelnen Stellen zu einer wahren Land

Pl '“rht V . 'Ur di« armen Dfunbfunfbörer aeworben fiith und denen mar

SeA
ller

ri ![
* l. n . Kondensatoren und wie sonst noch all die

SiL .^ ' feen , konstruiert und ausprobiert worden, die nun dem
ln , jn und der Fachwelt zur Begutachtung oorgelegt werden
^ insbesondere ist es die Reichspost , die sich im Laufe der ver -

1»!° j„ P Sabrf mit diesem Problem sehr intensiv beschäftigt hat und
tnS b? »u, 8> 'Nrer Sonderausstellung aus Grund ihrer Erfahrungen und
,pe«> M o

° me das eine oder das andere Fabrikat zu machen , die
■f1« uifc der Zeit als brauchbar erkannten Apparat « zeigt und

besonders erfahren « Beamte der Reich « -
Erklären läßt .

n Reichspost ,z,: igt weiterhin in dieser Sonderschau all das , wo »
,rdek" des letzten Jahres auf dem Gebietdes Fernsehen »

'■•ftti worden ifi . Recht interessant ist z . B . der Versuch , vom
tbek ^ i^ ozeniralami in Berlin -Tempelhos einen ftilm mit einem

-SL!

Grosse Berliner Funkausstellung 1930
^ pf gegen Rundfunkstörungen — Tonfilm durchFernseher übertragen — Edisons erstes Grammophon — Neue Flachröhre — Schirm-
^ •Töhrenempfänger — Reiseempfänger — Neue Anodenbatterien — Reisegrammophone — Unzerbrechliche Grammophonplatten
®ti>6

n^ un * mi * Grammophon kombiniert heißt di« Devise der
^ vrn Deutschen Funkausstellung , die diesmal unter dem Namen

i, / und Phonoschau stattfindet und die größte ist . die jemals in
rund um den Berliner Funkturm stattgefunden hat . Di«

,,,, bng gliedert sich in zwei Teile, nämlich in eins Industrie .
Heilung und eine offiziell « Schau. In beiden wird eine Füll«teteffant«r Dinge gezeigt ,
> »ffi3 i «D«n Teil interessiertdie Au sst e ll u n g der Reich ».' oie besonders dem Problem der Störung » .
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Reiteempfänger ,
arbeitet ohne Antenne
und Erde, mit ein¬
gebauter Rahmenan¬
tenne und eingebau¬
tem Lautsprecher und

Batterien

von Fernsehempfängern wieder
-achtung

Weiter sind
m

wird Beachtung verdient, daß der vorgeführte Film
Bilder zurück-
geführti

'
in dieser Sonderschau zwei Telephon

- . . - . J) die Telephonpartner bei Inbetrieb.
Jk 3, "et Fernsehapparutur sehen können.

tfj.L ) Fernsehindustrie wird im Rahmen dieser Au»
t IXurÄ *

* Neuheiten zeigen . Unter diesen interessiert besonder«
• i L^Winr * ’ mit dem man sich selbst einen Fernsehempfänger zu-

. ln kann Damit will _rnan wohl dem technisch inter-
> des Publikums die Möglichkeit bieten, die jejzt noch

8C|W' OWint.0 " z einwandfreien Fernsehübertragungen durch■w» L.a UeItc “• • - “ ■ -Apparate mitanzusehen. Wie lange e» noch dauern
einer wirklich brauchbaren Fern-
ist noch nicht oorau » zu >

a g . bi» ,
’’ c Apparate mitanzuseh

Radioapparat mit «
^ lie ^

'rung versehen sein wird , i
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( Näbnt fci nod) ^
9 ° brauch .

Tonsilmvorsührgerät für den
da » sicherlich viel Aussehen erregen wird.
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Apparat rur Wieder¬
gabe oon Grammo¬
phon- und Radiomusik
und zur Selbstherstel¬
lung oon Grammo¬
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Verschiedene Skulpturen des jungen Edison
Bild des fegt 84jährigen . Zauberer » vom

der ießt
Walzen

bas siiii oc» j«Rt nsialirigen . ^auoerers vom**
T?QÜöin7f r 3roar N 'chi persönlich , aber aus dem Umweg über
Mie«

° di« Besucher begrüßt. Außer Edison sind bedeutende
Einstein, Bernard Shaw, Stresemann usw zu^ die exotischen Völker st ämme erjreuen

mit ihren Gesängen und Musikoorführungen das
Ohr der Besucher . Die hier gespielten Platten entstammen der
Lautbibliothek oon Professor Dögen von der Preu¬
ßischen Staatsbibliothek , die hier zum ersten Male der breiten
Oefsentlichkeit zugänglich gemacht werden. Typen der fremden
Völkerstämme werden beim Abspielen der Platten gleichzeitig im
Lichtbild gezeigt

Die Industrie erscheint mit einer großen Anzahl von Ueber»
raschungen nicht nur technischer Natur , sondern auch
hinsichtlich der Preise scheint man gegenwärtig, um di«
Ware loszuwerden, etwas vernünftiger zu denken als früher . Dabei
spielt eine neue Röhre eine Rolle, die nur «inen Bruchteil der
bisher benutzten kostet und die infolge ihrer günstigen elektrischen
Eigenschaften ( sie ist gegen Netzkrummgeräusche völlig unempfindlich)
di« Herstellung eines sehr preiswerten Ortsempfänger» ermöglicht ,der mit dem Lautsprecher zusammen in ein einziges, sehr nett au» ,
sehendes Gehäuse eingebaut ist . Di« oben erwähnte neu « Röhr«, die

Elektrodynamis/h er
Lautsprecher zur Wie¬
dergabe großer Laut¬

stärken

übrigens in der Außenform völlig von dem bisher üblichen abweicht
( sie besitzt ein ganz slaches. kurzes Glasgefäh ) , ist , wa» hier besonder »
bemerkt sei nur für Netzempfänger und nicht für Batterieempsänger
verwendbar.

Bevorzugt werden Orts - und Fernempfänger aus¬
gestellt . die außer mit dem vorhin schon erwähnten Lautsprecher mit
einem zumeist elektrisch betriebenen Grammophonplarten .
d r « h w e r k ausgerüstet sind, mit denen man durch « inen einfachen
Hebeldruck oon der Radiowiedergab« zur Grammophonmusikrepro-
duktion übergehen kann .

Dieser . Hebeldruck "
, der heute von der Mebrzahl der

Rundsunkteilnehmer, die ja zumeist nur . Nur - Hörer h sind, als
einzig auszusührende Bedienunasbewegung gefordert wird , hat zu
einer weitgehenden Umgestaltung de » Rundfunk¬
empfangsapparates geführt. Die vor einem Jahr schon
recht geringe Anzahl von Bedienung§knöpfen ist noch mehr ver¬
mindert worden Hierdurch hat der Rundfunkempsänger da » letzte
Gepräge seines ursprünglich technischen Charakters verloren und stellt
infolge seine» „ Allerweitstil» '' nur noch einen Einrichtung-gegenständ
dar. der sich jedem Wohnraum bestens anpaßt .

Ueber den weiteren Aufbau des modernen Empfänger »
Typ 1930 sei folgende » gesagt : Die bisher guten Erfahrungen

Störshuizgerät mit ein¬
gebauten Kondensatoren

und Drosseln

mit den Schirmgitterröhren haben den Anlaß gegeben ,
daß lehr viele Empfänger auslchlietzlich mit Schirmgitterröhren au»,
gerüstet wurden. So linden wir Dreiröhrenapparate , di« in der
Hochfrequenz , in der Audion, und in der Endstufe ein Schirmgitter -
rohr haben. Bei dem jetzt als Standardapparat anzulehenden Vier-
röhrenempsänger finden wir manchmal noch ein weiteres Schirm-
gitterrohr in der Hochfrequenzstuf « oder ein normale» Rohr in der
Niederfrequenzstufe. Zur Erläuterung sei hier noch bemerkt , daß di «
Techniker unter dem Namen Schirmgitterrohr eine Der -
stärkerröhre verstehen, die an Stelle de» sonst üblichen «inen
Gitters drei besitzt , wodurch ganz besonder » günstige Eigenschaften der
Röhre erzielt werden Der f
Empfänger », die für Gleich,
für Batteriebetrieb , geliefert

Weiter sei noch der tragbare Empfänger erwähnt ( der
sogenannte Reiseempsänger) , der im Hinblick auf die sich immer mehr
und mehr ausdehnende Weekendbewegung eine große Zukunft be.
sitzen dürfte und der diesmal In einer großen Zahl bedeutend ver-
oesserter Konstruktionen auf den Markt kommt . Leichtes Gesamt-
gewicht und größere Reichweite sind die Kennzeichen dieser neuen
tragbaren Empfänger , die ohne Antenne und Erde überall
arbeiten , da eine im Innern des Emvfängers eingebaute Rahmen¬
antenne die Wellen aufsöngt. Die Neuheiten der Akkumulatoren-
industrie sind besonders auf die Bedürfnissede» tragbaren Empfängers
zuaefchnltten . So sieht man Akkumulatoren, bei denen die flüssigeSaure oon porösen oder gelatineartigen Stoffen aufgesougt wird,um « in Auslaufen des Empfängers zu verhindern. Da die Ersah-
rungen mit diesen Halbtrockenakku » nicht immer sehr günstig waren ,
zeigen diesmal einige Firmen Akkumulatoren mit slüstiger Säure-
süllung, bei denen durch eine besonder » durchgebildet « Vorkammer-
anordnung ein Auslaufen der Säure vermieden wird. Um ein
geringes Gewicht zu erzielen, bestehen di« Akkumulatorengesäße au»
Hartgummi oder Celluloid.

Au » der Fülle der auf dem Markt befindlichen Anodenbatterien
fällt die Roßbatterie aus . bei der durch ein« besondere Anordnung
der Zellen im Innern und durch eine sehr hochwertige , vierfache

wasserdichte Isolierhülle , mit der jede Zelle umgeben ist, die Jnnen-
isolation sehr gesteigert wird . Mit der Steigerung der Jnnemsolation
wird « in bisher immer vorhandener Nachteil der Anodenbatterie
beseitigt , der darin besteht , daß immer Nebenström« in der Batterie

Neuartiger Kurzmellenempfänger, bei dem durch Rasten die
Einstellung vereinfacht wurde

herumslossen , die zu den bekannten unangenehmen Batteriestör-
aeräuschen Veranlassung gaben. Da bei dieser Batterie «in besonders
lntensiver Elektrolyt Verwendung findet, beträgt die Nutzkapazitäi
dieser Batterie 400 Betriebsstunden (berechnet auf eine Strom¬
entnahme oon 8 Milliampere ).

Auf den Ständen der Phonoindustrie bemerkt man eine
K stark« Verdrängung der mechanisch- akustischen Sprechmaschinet> die elektroakustische Sprechmaschine . Austehen dürfte auch die
Svrechmaschine erregen, die automatisch 25 Platten hinter ,
einander wahlweise auslegt und automatisch ab -
spielt . Weiter sieht man Koffergrammophone, die mit einem
Federzugwerk und einem Elektrowerk augerüstet wurden , so daß man
zu Haus « mit dem Licht ström arbeitet und nur
oraußen im Freien da» Ausziehen notwendig hat. Ein andere»
Koffergrammophon ist derart gebaut, daß es mit geschlossenem Deck«!
gespielt werden kann . Damit wird ein bisher als recht unangenehm
empfundener Mißstand endlich behoben . Weiter interessiert die Week.
endler noch ein Koffergrammophon, das man nicht mehraenau waagerecht aufzustellen braucht, das also in jeder
Lage arbeitet.

Die jetzt sehr beliebten unzerbrechlichen farbigen
Grammophonplatten aus unverbrennbarem Cellon. oder

Moderner Vierröhrenempfänger mit oon hinten erleuchteter
Riesenskala

Nitrocellulosematerial werden von verschiedenen Firmen gezeigt . Do
man sllr diese Grammophonplatten eine besond>:re Nadel, nämlich
ein « sogenannte W i n k « l n a d e l benötigt, werden diese Spezial -
nadeln, mit denen man natürlich auch jede andere Grammophonplatie
spielen kann , m großerZabl angeboten. Auch die neuen Grammo¬
phonnadeln au » japanischem Bambusholz ver.dienen Beachtung, da man sie mehrmals benutzen kann, indem man
einfach ein Stück oon der Spitze , die abgenützt

'
ist . abschneidet . DieleNadeln sind mit einer besonderen Masse getränkt, die als glättendes

Schmiermittel die Rillen aussüllt und dadurch dar Nodelgeräuschvermindert .
Zum Schluß sei noch ein Apparat erwähnt , mit dem man Radio-

empfang durchführen. Grammophonplatten abspielen und auch selber
Grammophonplatten Herstellen kann . Dieser Apparat stellt also die
Erfüllung eine» schon längst gehegten Wunsches nach dem gesprochenen
Brief dar.

Ingenieurtagung in Wien
Der Verein Deutscher Ingenieure , der im Mai nächsten Jahres

lein löjährig «» Bestehen feiern kann , wird sein« diesjährige Haupt-
Versammlung am 14. September in Wien abhalten, wo
der Oesterreichische Verein Deutscher Ingenieure bereit» eifrig «
Vorbereitungen zum Empfang der reichsdeutschen Fachgenossen trifft.

Wie stet» bei dieser bedeutsamen Iahrestagung de » größten
Ingenieuroere 'ns werden auch diesmal wissenschaftliche
Beratungen der Hauptversammlung oorangehen. Sie beginnen
bereit» am 12. September mit einer Fachsitzung „ Verbren -
n u n g » m 0 t 0 r « n ", der sich am gleichen und am folgenden Tage
Sitzungen auf den Gebieten . Holztechnik "

, „ Schweiß¬
te ch n > k " und „ Betrtebstechnik " anschließen . Den Ge-
bieten „ Ausbtldungswesen " und „ Geschichte der
Technik " werden besondere Fachveranstaltungen gewidmet sein.
In Verbindung mit der letzteren wird in der Albertina eine vom
Oesterreichischen Verein Deutscher Ingenieure geschaffene Aus -
stellung „ Oesterreichs Technik in Dokumenten
der Zeit " durch Herrn Hofrat Ing . L. Erhard eröffnet.

D« eigentliche Hauptversammlung wird am Sonntag
um 10 Uhr im Musikvereinsgebäude durch die Eröffnungsansprache
des Vorsitzenden des Vereins Deutscher Ingenieure . Generaldirektor
Dr .-Ing . d . c . Köttgen, Berlin , eingeleitet werden. Den Haupi
vertrag hält der Staatssekretär a . D .. Sektionschef Ing . Dr . Cnde-e »
Wien, über dos Thema „Die Straße ".
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Nrbeitsgericht Karlsruhe
Vor der Kammer des Arbeitsgerichts Karlsruhe stand am 20.

August ein sehr interessanter Fall an : Der Herr Amtsgerichtsrat
plantet , Vorsitzender des Arbeitsgerichts in Rastatt , war von der
Hausangestellten S . wegen Lohn verklagt . Der Herr Amtsgerichts¬
rat war mit seiner Frau Gemahlin , sowie einer Kleidermacherin
und einem 15jährigen Kindermädchen als Zeugen erschienen . Der
ganze Streit entstand aus einem Betrag von zwei Mark , die die
Frau auf den Küchentisch zur Bezahlung bet Milchfrau gelegt
haben wollte und die auf einmal auf unerklärliche Weise ver-

Uwunden waren . Später will Frau Amtsgerichtsrat diese zwei
Mark in einem Kindersvielzeug (Auto) auf einem Tisch stehend,
versteckt gesehen haben . Sie eilte zu ihrem Manne , holte diesen
herbei , und dieser suchte dann in Schränken, Kisten und Kästen,
bis er endlich auch aut das ominös « Auto kam , das nun in einem
Kinderwägelchen lag . Während di« Frau Rat das Geld im Auto
oben im Kühler liegen gesehen hatte , gibt der Herr Rat an , er
habe die zwei Mark aus einer Ritze unten am Kühler heraus -
venommen.

Während das Dienstmädchen in glaubhafter Weise beteuert , das?
es die zwei Mark Milchgeld nicht versteckt habe , da doch di« Milch
jeden Tag bezahlt werden mutz , versucht der Amtsgerichtsrat abso¬
lut von dem Mädchen das Geständnis zu erhalten , datz es von dem
Derbleib der zwei Mark wisse . Das Dienstmädchen war bei der Fa¬
milie in Mannheim schon einmal 7 Monate lang in Dienst und
bat dort das beste Zeugnis erhalten . Jetzt war sie wieder 7 Mo¬
nat « da und nun wird sie des Diebstahls bezichtigt. Keiner der
mitgebrachten Zeugen , autzer der Frau des Beklagten selbst , kann
etwas Belastendes gegen die Klägerin aussagen . Die Aussagen der
Frau Rätin gegen das Dienstmädchen stimmen äuherst bedenklich !
Wie es aber gewöhnlich geht , der Dienstbot« , der noch ohne Bei¬
stand vor Gericht steht, ist eben in den gesetzlichen Bestimmungen
nicht so beschlagen , wie der Vorsitzende des Arbeitsgerichts von
Rastatt . Angesichts der Vorwürfe , die ihr vom Herrn Rat gemacht
wurde , erklärte sie , keine Viertelstunde länger mehr bei einer „sol¬
chen" Herrschaft zu bleiben , sie verrichtete in ihrer Aufregung sogar
aus ein Zeugnis und verlieh im Einverständnis mit ihrem Arbeit¬
geber die Stelle . Das Dienstmädchen glaubt « nun , wegen der fal¬
schen Bezichtigung berechtigt gewesen zu sein , den Dienst ohne
Aufkündigung zu verlassen und Schadensersatz zu verlangen . Leider
mutzte das Arbeitsgericht Karlsruhe die Klage auf Schadensersatz
ablehnen . Zur Ausstellung eines Zeugnisses hat sich der Herr Rat
bereit erklärt . Viel Klatsch und Tratsch wurde gegen das Dienst¬
mädchen zusammengetragen , der Vorsitzende des Arbeitsgerichts in

Rastatt hat vor dem Karlsruher Arbeitsgericht als Beklagter keine
würdige Rolle gespielt.

rundes Gesicht. Es trug ein rotbraunes Kleidchen mit dunkelroten
und weihen Querstreifen , braune Schuhe mit schwarzem Lackbesatz,
gelbliche Strümvfe und ein weitzgestricktes Unterjäckchen mit
Strumpfhalter . Die Leiche dürfte 2 bis 3 Tage im Wasser gelegen
haben.

m

'Die IMfei JlebicMet :
Vermißt

Dermitzt wird seit dem 21 . August, vormittags 8 Uhr, der verb.
60 Jahre alte Baggermeister Wilhelm Weik aus Ketsch
Weil war auf einem auf der Pfälzer Seite — gegenüber dem
Stichkanal — verankerten Baggerschiff tätig . Es wird vermutet ,
datz der Vermihte , der sich in der Nacht zum 21 . Ausust auf dem
Schiff allein aufhielt , durch einen Unglücksfall in den Rhein ge¬
fallen , ertrunken und abgetrieben worden ist.

Diebstähle
Am Donnerstag wurden der Polizei mehrere Diebstähle gemel¬

det darunter 6 Fahrräder , einige Bekleidungsstücke und ein Motor -

anlasier .
Verkehrsunsall

Ecke Ettlinger und Winterstratze stießen am Donnerstag vormit¬
tag ein Motorradfahrer und ein Personenkraftwagen zusammen,
weil der Motorradfahrer das Vorfahrtsrecht des Personenkraft¬
wagens nicht beachtet hatte . Der Motorradfahrer wurde leicht ver¬
letzt , das Motorrad gering beschädigt .

Unbekannte weibliche Leiche
Im Vorhafen des hiesigen Rheinhafens wurde am Donnerstag

abend die Leiche eines etwa 3 bis 4 Jahre alten unbekannten Mäd¬

chens angetrieben . Das Mädchen bat dunkelblonde Haare und ein

Das erste Bild aus Spindlermühle
Auf der Strahe von Spindlermühle nach Hohenelbe im böhmi¬

schen Riesengebirge ereignete sich, wie bekannt , ein furchtbares
Autobusunglück, bei dem acht Personen getötet und sechs schwer
verletzt wurden . Der Autobus flertet auf der nassen Strahe in
einer Kurve ins Schleudern , durchbrach eine über einen Meter
hohe Mauer und stürzte in die infolge der starken Regenfälle unge¬
wöhnlich wasserreiche Elbe . Nur der Schaffner konnte sich durch
Abspringen retten . Alle Fahrgäste und der Wagenführer dagegen
wurden ins Wasser geschleudert. Unter den Toten befindet sich auch
die Gattin eines Berliner Arztes .

Von dem Unglück liegt jetzt das erste Bild vor . Es zeigt den
mit Ketten aus der Elbe gezogenen Autobus am Flubufer .

Veranstaltungen

Landessammlung der rrrbettei-Samarî
Dem Arbeiter -Samariter -Bund wurde vom Ministerium ** .( | j,

nein in Karlsruhe die Genehmigung zur Durchführung einer *> ■

lichen Sammlung in Baden erteilt . Die Sammlung wird am ^
menden Samstag und Sonntag zur Durchführung -gebracht de

^
ser Gelegenheit wird man sich fragen , was ist und was will l>e

beiter -Samariter -Bund ,
Im vergangenen Jahre wurden in Deutschland allein

werblichen und landwirtschaftlichen Betrieben über « ine M

Unfälle gezählt. Fast 24 000 Menschen mutzten dabei ihr fetfJ
büßen . Bei dem heutigen Arbeitstempo ist mit derartig «"

j. ein»
auch weiterhin zu rechnen . Nicht nur bei allen Unfällen beileg ^
zugreifen ist die Aufgabe der Arbeiter -Samariter , sonder" ^
allen Dingen durch entsprechende Aufklärungsarbeit das
aus den obigen Zahlen spricht , zu mildern helfen , dadurch , da°

g,,uu» vm VVIDVU OM ~— - ' O Hl '
fälle so weit wie möglich vermieden werden , ist ihr ^ iel. ^u ^
süllung ihrer Aufgaben brauchen die Arbeiter -Samariter -Koio"

^^

K

fullung Ihrer Ausgaben brauchen die Arvetter -eoamartle »" - -" ^
Mittel , die durch Mitgliederbeiträge allein nicht aufgebracht j„
können . Im Jahre 1929 leisteten die Arbeiter -Samarit r

750 000 Unfällen im öffentlichen Leben und in den gewer ,,, pw
Betrieben Hilfe und Beistand . Die Hilfeleistungen werden ™

J( *■

lich ausgeführt . Dabei wird aber eine ganze Menge Verba" ^
terial verbraucht. Außerdem sind Ausrüstungsgegenständ^ j |l8t
Transportmittel zur Ausübung des Samariterdienstes "" v

notwendig . Wir richten aus diesen Gründen an alle Bevölke " . -
kreise die Bitte , die Sammlerinnen und Sammler nicht
weisen, sondern soweit sie dazu in der Lage sind , den SÜrft«*» .g(Ii
maritern zu helfen, wie auch sie ihren Mitmenschen Hilfe a" S ^

lassen wollen.

toi

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
k .

Todesfälle und Beerdigungszeiten . 18. August : Marie « As
alt 64 Jahre , Ehefrau von Friedr . Schwab , Schlosser . — ^
Andreas Wetzel , Ehemann , Reichsbabnoberinsvektor a . ^ 2,L1
Jahre . Beerdigung am 22. August, 15 Uhr. Magdalena » e«

fl[t
alt 73 Jahre , Witwe , ohne Beruf . (Altenheim.) Anna ME -
32 -Jahre , Ehefrau von Adolf Monat . Apotheker. BeerdlS"^ ^ , >
22. August, 14 .30 Uhr . Christine Pollinger , Witwe , alt i
Beerdigung am 23. August, 12.30 Uhr . — 21 . August: A" ""
alt 49 Jahre , ledig , Büglerin . Beerdigung am 23. August, «
Philippine Getrost , Witwe , alt 84 Jahre . (Mühlburg .)_ ^ ^

& lÄÄ vereinsanzetge,
verrnü-un^ anrelse» fhtai unter dieser Ludr» in der Regel keine« ufnahme . ober m ffy

Rfflaranctlmprri» brrrAn *
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Karlsruhe
F .T .K. Beteiligung an der Bezirkswanderung MalM

prechtsweier, Bernstein , Äichelbach. Daselbst Mitwirku ""
Schauturnen . Sport mitbringen . Abfahrt 6 .31 Ubr Sonnt "» j
Malsch. Niemand darf fehlen.

Arbeiter -Samariterkoloune . Heute abend 8 Ubr nen"^

Samstag -Nachmittagskonzert im Stadtgarten . Am kommenden
Samstag -Nachmittag , von 16—18.30 Uhr , findet im Stadtgarten
ein Konzert statt , ausgeführt von dem Mnfikverein Karlsruhe
unter Leitung des Herrn Leonbar dt . Das vorgesehene Konzert-
vrogramm bringt in reicher Abwechslung ein entsprechendes Unter¬
haltungsprogramm , so datz dem mufikliebenden Publikum im
Stadtgarten an diesem Samstagnachmittag einige recht unterhalt¬
same Erholungsstunden in Aussicht gestellt werden können.

Promenadekonzert . Bei günstiger Witterung veranstaltet der
Musikoerein Grünwinkel am Sonntag , 24 . August, von 11 bis 12
Uhr auf dem Fliedervlatz in Mühlburg ein Promenadekonzert .

Rheinsahrten . Nachdem sich die Witterung zusehends gebessert
und sich voraussichtlich noch weiter schön« Sommertage einstellen
werden, können die beliebten und idyllischen Erbolungs - und Aus¬
flugsfahrten der Köln -Düsseldorfer Rbeinschiffahrt ab Nordbecken
des Karlsruher Rheinhafens nur bestens empfohlen werden . Nähe¬
res siehe die Anzeige in der heutigen Ausgabe unseres Blattes .

aller aktiven und passiven Mitglieder im Volksbaus , vw #
stratze 16 , zur Entgegennahme des Materials zur Straße "

st). ' . - « LQlung . Auch die Jugendgenossinnen und -genossen , soweit I’ ^
an der Sammlung beteiligen wollen, link der»lick eit™ I
5556

Ortsausschuß des ADGB . Karlsruhe , Durlach , Ettlings '.^ i
Montag , 25. August, abends 7.30 Uhr, findet im
Schiitzenstratze 16, eine Delegiertenversammlung des Ortsau «4
le» statt . Die Tagesordnung wird im Lokal bekanntgesev»" '

Vorstand erwartet das Erscheinen sämtlicher Delegierte"-
Sängerbund Borwärts . Samstag , 23. August, abends 8 u « ^

der ^Deutschen Eiche"
, Augartenstrabe 60 , Ferienzusainmc-

^
mit Vortrag über die Sängerreise nach Paris des Bezirks
gart vom D .A.S . Hierzu ladet freundlichst ein Die Bei "'

H ,

rwalt " I

Chefredakteur: Georg Schöpfltn . Verantwortlich für den ^ , g (
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den A U *. t #
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
t n Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdiuckere '

freund G .m .b .H . Karlsruhe .

IM -Fatmagir
(Südstadt ) Marienstraße 63

Schlafzimmer, Wohnzimmer
Herrenzimmer, Kochen

außen billig.
fflNKi-nimM

marienstraße 63
Spezialanfertigung auf Wunsch !

Teilzahlung Lieferung frei Haus |

Bei jungem Ehepaar ,
Zimmer m voll . Bens.,
pro Tag 3.50 i. schön
Lage v. Murgtals , evtl .
m. Küchez . Selbstkochen .
Separat . Zu ersr. u.
91920 int Volksfreundb.

Wohnungstausch
Wer tauschteine Zwei
Zimmerwohuung i. d.
Nähe v . Mühlburg , geg .
eine 1 d . Weftst . gelea. 2-" immerwohn.Zu erfr .u.

6653 t. Bolwsreuudb .

SaggenauerAnzeigen
Reichstagswabl betr .

Ich bringe hiermit zur öffentlichen
Kenntnis , dich die Stimmkartei für die
Wahl der Abgeordneten in den Reichs¬
tag aufgestellt ist und

vom 24. August bis einschließlich
31. August 1930

jeweils von vormittags 9—12 Uhr und
nachmittags von 2—145 Ubr zu jeder¬
manns Einsicht auf dem Rathaus Zim¬
mer Nr . 8 aufliegt .

Wer die Stimmkartei für unrichtig
oder unvollständig bält . kann dies bis
zum Ablauf der Auflegungsfrist bei der
Gemeindebebötde oder einem von ibr Be¬
auftragten schriftlich anzeigen oder zur
Niederschrift auf dem Rathaus Zimmer
Nr . 8 geben. Die Ergreifung des einen
Rechtsmittels hat den Verlust des andern
zur Folge . Soweit die Richtigkeit der
Behauptungen nicht offenkundig ist . sind
sie mit Beweismitteln zu belegen.

Wenn der Einspruch nicht sofort für
begründet erachtet wird , entscheidet über
ihn der Bezirksrat . in dringenden Fällen
das Bezirksamt bis svätesiens am vor¬
letzten Tag vor der Abstimmung. Die
Entscheidung wird den Beteiligten durch
den Herrn Bürgermeister bekannt ge
geben.

Wahlberechtigt ist . wer am Abstim
rnungstag Reichsangehöriger und 20

Jahre alt ist . Zur Abstimmung wird nur
zugelasien. wer in die Stimmrartei ein¬
getragen ist. oder aber einen Stimmschein
^ ^ isgeschlosien vom Stimmrecht ist
a) wer entmündigt ist. oder unter vor¬

läufiger Vormundschaft oder wegen
^
esitigen Gebrechen unter Pflegschaft

d) wem
'

rechtskräftig durch RiMersvruch
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt
wurden .

Weiter wird ausdrücklich darauf bin-
gewiosen. daß hier wohnhafte Wahlberech¬
tigte nur dann der Wablvflicht genügen
können, wenn sie polizeilich «Meldet sind !urviio . . . .
und endlich neu »ugezogene Wähler nur
während der Auflagefrm i. in die Stimm¬
kartei ausgenommen werden . 1196

Eaggenau . den 22. August 1930.
Der Bürgermeister :

Schneider .

öffeull . Mgerausschlltzversammlnng .
Hiermit berufe ich die Mitglieder deS Bürget '

ausschusieS zu einer öffentl. Versammlung aut
Montag » de» 2 « . August dS . I » . , nachm.
« Uhr» in deS Bürgersaal des Rathauses ein

Tagesordnung :
1. Beratung des Voranschlags 1830/31 .
2 . Biersteuer.
Die obige» Anträge kommen wiederholt zur

Beratung , da die Versammlung DienStaa , den
lS. August, nacbm. 5 Uhr. nicht beschlußfähig
war . Sofern die Versammlung am Montag ,
den 25. August, nachmittags 6 Uhr, wiederum
beschlußunsähig sei» sollte, gellen die obigen
Anträge gemäß § 58 Absatz 2» der Gemeinde-
ordnung als angenommen. N98

Gaggenau , den 20. August 1930 .
Der Bürgermeister :

Schneider

Letzte Mahnung
DieZahlungspfllchtigen werde«,um ihnen

Unannehmlichkeiten und « oste» z« erspare«,
hiermit letztmals aufgefordert :

1 . Die fällig « Gemeinde - u»d Kreis -
steuer für 1230/81

2 . Sie auf 5. eines jede» Monats fäl -
lig « Gebändefonderstener

8 . Di « fällige « vürger -» Gewerbe - und
Haudelsschulaelder

4 . Die fällige « Holz« und « okSgelder
8 . Die fällige » Mtet - « ud Kapitalzinfe «

innerhalb 8 Lage » an die Stadtkasi « z«
entrichte».

Bei denjenigen Pflichtige « , welche noch
mit Zahlungen vom Jahre 1222/80 im
Rückstandfind, wird der SerichtSvollzieher
Pfändung vornehmen bzw. wir werden
die Eintragung von SichernngShypotheken
auf di« Anwesen beantragen .

Gaggena « , de« 21 . August 1832 .
« tadtkasie : H. Moser .
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Biihler Zwetschgen . 8 —»18
Metzer Mirabellen , , , , . 9 —.24
Sirudel-Aepiel , 9 —.30
Tafelbiraen . 8 —.40
Deutsche Tomaten » , , , . 8 —.10
Bohnen fadenfrei . 8 —.16
Neue Kartoffeln . . . . . 10 « —.50
Gurken . . . . Stück von —.15 an
Karotten Bund —-10

eM * Uut ’ wm Stuf
Laubenhelmer weiß . . . Liter —.65
Edenkobener weiß . . . Liter —.65

.Ungstelner rot . . . . , . Liter —.65
Malaga rotgold . ,, , . Liter 1 .40
Vermouthwein . Liter 1 .20
Deutsch. Weinbrand *** V» Fl.3 .75
Diverse Liköre . ‘/iFl .3 .50

Pfund

• DAS FEINSTE

Restle s Emmentalerf)5
▼ollfctt. »/. Schachtel

4

mI Mia *
Käse Auswahl 3 versch . Sorten

Schachtel —.45
Weichkäse oh.Rinde Schacht . —.18
Edamer vollkett . Hü —.55
Emmentaler vollfett . . . HS —.70
Kokosfett ca. 100% Fett

Tafel -J55 und —.50
Margarine . « —.50
Gar. reines Schweinefett S —.85
Allerfeinste Mecklenburger
Tafelbutter . 8 1 .88

Feinste Ihnataler Schlagsahne
große Dose 1 .10, H . Dose —.60

Süßbücklinge . « - .40
Neues Sauerkraut . O —.16
Neue Voilherlnge . . 3 Stück —.30
Essiggurken . HB —.20
Mayonnaise . . .. . . . . $4 11 —.40
TägL frisch. Fleischsalat % S —.30
Hertle-Oelsardinen

Dose -.50 , -.65 - .85
Essiggurken . . . . l -« -Dose —.40
Fettheringe i. Tomaten Dose —.65
Seelachs . Dose -.95 —.65
Norwegische Slld

4 Dosen -.95, Dose —.25

Bierwurst 1W
, ,Unsere Spezialität" . Pfund fl Mau

fad
Auslese-Kaffee . s ^

Malzkaffee . . . 2 «

Feine Teespitzen .
Schokoladenpulver Ia . ^ ®

H tt
1- .1*

Eier-Bruch-Makkaronl . . y
Eler-Bmch-Spaghettl . . • ®

Eler-Gemüse-Nudeln . . . • ®

Eler-Snppen-Elnlagen . . • ®

Voll-Rels _ « -.33, - 28 -
Einmachzucker . 10 ^

Hutzucker . 8

Sultaninen . . ®

Kochsalz . 5 9

M

8 Scheiben . % Dose
98 *

TiimrLanösllße35
y2 Pfund ^

34

Braunschweigerl
Mettwurst . . . pf»nd ! ■
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Der Sommer neigt sich

* Ein ewiges Auf und Ab in der Natur , ein immerwäbren .
i> und Vergeben . Nach dem Höhepunkte des Sommers' î lchon wieder bergab . Ein Stillstehen gibt es nicht. Alles

sa «,' Vtff * im «rohen Rhythmus .
155 '

5 ^ ^ umen des Spätsommers schmücken schon den Garten : dieu
, i[ in unendlich viel verschiedenen Farben , die roten

tziB ^ ^ blühenden Gladiolen und die orangegelben Montbretzien .
lUNü^ -z Zünden auch die Astern den Herbst an mit ihren Blüten in
riickZ»

' ^ Etrot und Blau .
,er-b ' 1 « toppelfelder weht der Wind . Am Rande steht überall
ftbetö '9 E^ isarbe , die zu des Sommers zweiter Hälfte gebärt .

^ " re der Odermennig am Graben mit kleinen gelben Blüten
ij* ?* ihm ähnliche Wollkraut mit gröberen . Und die bellblaue» TTnte blüht von nun an bis in den Herbst. Gelber Rainfarn

nitgenbroo, desgleichen nicht die wilde Möhre mit weihen
- <.^ 1 jt A >1den und das gelbe Leinkraut . Wo es trocken ist, stehen; w : *! iC üsne ^ en» «oldene Immortellen und die Heidekrautarien'
alt i" Vs? zierlichen Glöckchen.

,cj,nett ' i^ xilde schiebeN- Pilze aus dem Moder hervor . Blaue Elocken -
Enten den Sommer aus . An Eichen und Kastanien rei -' ' ie Eckern der Buchen werden gröber und

den rankenden Sträuchern wechseln reifend
^ Früchte . Auch die
!, L « rombeeren an de

SU
“ ftVLue von wrun uoer moioraun tjm zum riesen wcywarz .

1 Landstrahe leuchtet es zinnoberrot aus den Kronen der1 Der Dogelbeerbaum steht in herrlicher Pracht . Ihn
tẑ en, ist eines der schönsten Bilder dieser Zeit . Schon be-

vn» C langsam hier und dort Blätter gelb zu werden und zu
A

'
Fi» üt|\

Zulagen wachsen die Holunderbeeren heran . Allmählich
schwarz , bei einer anderen Spielart auch rot . An den
der Schneebeere gewahrt man neben kleinen rötlichen

„floP schon weihe Früchte. Schon denkt man daran , wie diese
, bei* s Monaten an den kahlen Zweigen hängen und so gar
asf“11 C ?tet überdauern .

it man schaut , spürt man schon das langsame Abgleiten .Sommer nicht viel gute Tage , wie in diesem Jahre , so
' chiibe

"' man es erst recht nicht immer mit Freude .
nsa<

t>. B.
' dk

Wahlen und Kleingärtner
stan^ ^ . Îchreibt uns : Der Bürgerausschuh der Landeshauptstadtln der letzten Zeit auch mit der Kleingartenvachtfrage

^ tverwaltung zu beschäftigen. Dabei konnte man di« Wahr -
^ Machen, dah eine gewisse Verkennung der Bedeutung der
ŝ ,?8artensach « bei einigen Herren Stadtverordneten noch
fy

01 ist. Wir sehen uns deshalb veranlaßt , in der Oeffent-
. ?Mmal Klarheit über das Wesen der Dauerkleingarten -

^ vor den Wahlen zu schaffen ."atte nicht den Wunsch , in der Jugend wie im Alter ein
unb einen Hausgarten zu besitzen? Zur Erfüllung

h-Ä ^sches können auf Grund der wirtschaftlichen Verhält «
. A fyfhlj alle Stadtbewohner kommen . Kinderreiche und minder

1 iijj sind die Bewohner der Mietskasernen und Hinterbäu -
et « ‘ |! Jttn

~
7 um Dr . Schiebers Ausdruck zu gebrauchen — den

i * Yfl Jn. °Wt seinem Sonnenschein, Luft und Licht am nötigsten" !
Ai -f ^ren6 die Villen , und Einfamilienbausbewobner und

7 5?Uno ^ Schwüble des Sommerta «es aus der geräumigenru entfliehen , die Möglichkeit haben in Wochenend- und
mij^ üuher zu reisen, kann die Mietskasernenfamilie ihren

Zustand am Zerfall nicht aufhalten , wenn nicht Kran «

der Heranwachsenden Jugend von höchster Wichtig-

Borkriegs-
die es

Jrr -
temand behauptet , die Schrebergartenbewegung wäre

ti t̂ s ^ ^ rhältnissen entstanden . Wahr ist wohl , dah auch die
» l4vn « rlsruhe im Dammerstockgebiet, den Zolleräckern« n Dauerkleingartengebiet geschaffen hat . Es war aber

Finter ' und das des
Dammerstockgärten um«

ifcs durch Ueberbauung zu halten .
moklesschwert

0 - , — - - o- Dies festzustellen ist
-l ^Mendig , weil 1928 der Oberbürgermeister auf eine llm -

Innenministeriums antwortete , die Nachfrage nach
1 bot ‘ü?6 s^i sehr unwesentlich. Demgegenüber ist festzu-

1 die Bewerbung nach Kleingartenland nach wie vor
sicher «ft- Allerdings mit einjährigem Pachtverhältnis bei
-t : Kündigung wird das Schrebergartenwesen nicht ge-
Hifla

r Man will es offenbar auch nicht fördern , sonst stünde
yL Mrf dem Standpunkt . Gewalt gebt vor Rechte
1

Ar {
Dte*e Schrebergärtner , die schon vier mal Schutt -

»Iz Züchtbarem Gartenland umgestaltet haben , inzwischen
Wi,ff Jahre alt geworden sind und durch solche Unsicher «
C fiefÜr . 1>€t Erhaltung ihres Lieblingsplatzes dauernd in
“ie N^ Hen werden. Zum Teil sind die Ehemänner «estor-J r» e hat nur ein« sehr bescheidene Rente , mit der sehr

^ - h<r? '^ chaften ist.
^ lädtebauer , in Deutschland wie im Ausland , diebuben, die Dauerkleingartenanlage so in das Städte -

» ^ eit» - - ^ 6 ^m Schönbeitsbild kein Abbruch getan
chei LMle : Frankfurt , Essen , Köln , Hamburg , Berlin . Bres -

xTtj^ Mgsburg und andere Städte des Aus - und Inlandes ,
'i . 1tetoi . Eten zur Verwirklichung dieses Planes mit groben

Mskeiten zu kämpfen, die in der Stadt Karls -
iî rs^

" verwinden sind . Die Aerzte in Schule und Haus ,
n 8efunw

t
« atc mit der Diagnose „Eßt mehr Früchte und ihr

b 2 . missen doch wie gering die Mittel sind , die den
/ ^ . r„ mder für den Früchtegenuh — besonders heutzutage

^ » 1»Ife« m? 8 stehen . Die Volksvertreter mit dem Grundsatz
1 Wohl ist oberstes Gesetz " mögen zeigen , dab dieserLan^ Baden , das mehr als alle übrigen Länder

l̂ teigT
0 der Teuerung , der Arbeitslosigkeit , der Jndustrie -

^ ^ tiidt
" zur Geltung kommt . Die Auflösung der
mit Dauergärten wird unserer heimischen Land-
schaden , ebenso wenig dem Gartenbau . Letzterer

i &.nb c; * Nutzen , denn die Dauerkleingärten mit Baum -
n-l

^in>>-T' 6vslanzenbedarf fördern deren Absatz.
mird ein Stück Heimat , dem Vater Mühigan « und

die 1
^^mindert , der Volkswirtschaft werden Werte ge-"n in das benachbarte Ausland in Form von Ein -

abwandern . Es gebt um eine lichtere Zukunft ,und die Alten . Der Dauerkleingarten ist der not.
Hausgarten , der die Ergänzung der

ttrt r
denA bedeutet.Si \ ei

“s i .^ derfreundc,Uder Fürsorger , Volkswirtschaftler , Politikeran seinem Platze , uns den Platz an der Sonne zu

stchern. Rotbackige Kinder , frohes Alter danken Euch für Euer
Eintreten zur Schaffung von Dauerkleingärten .

Ortsverband Karlsruher Kleingartenvereine e . D.

Konferenz - er chemischen In-ustrie
Am Sonntag , 17 . August, tagte in Karlsruhe im Gewerkschafts -

baus eine Konferenz für die Arbeiterschaft der chemischen Indu¬
strie , Sektion VI . Anwesend waren -11 Vertreter und zwar 25 vom
Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands, 6 vom Zentralverbandder Maschinisten und Heizer, 5 vom Deutschen Metallarbeiterver¬
band , 5 vom Deutschen Baugcwerbsbund , 2 vom Deutschen Holz¬
orbeiterverband , 2 vom Nahrungsmittel - und Eetränkearbeiterver -
band , 1 vom Verband der Zimmerer . Zur Tagesordnung stand :
1. Die allgemeine wirtschaftliche Lage in der chemischen Industrie
Deutschlands. Referent : Branchenleiter Kollege Gustav Hauvt ,Hannover . 2. Unser Tarifvertragsverhältnis in der chemischen In¬
dustrie Deutschland, »I Mantelvertrag , b ) Bczirkslobnabkommen.
Referent : Kollege Richard Partzich , Hannover . 5 . Stellungnahme
zum Ablauf unseres Bezirkslohnabkommens, Sektion VI . 1 . Son¬
stiges. Gauleiter Kollege Schreiber-Ludwigshafon hieb die Vertre¬
ter der Arbeiter der chemischen Industrie , sowie die Vertreter des
Hauvtvorstandes des Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlandsund die Vertreter der Berufsorganisationen aufs herzlichste Willkomm
men. — Zum 1 . Punkt der Tagesordnung spricht Koll. E . Haupt -
Hannover . In seinen einleitenden Worten betont Hauvt , dah eine
einzelne Industrie die organisatorischen Maßnahmen nicht beein¬
flussen kann. Man muh dies schon im Zusammenhang mit der
allgemeinen Wirtschaftslage tun . Die chemische Industrie hat die
Krise im allgemeinen nicht so durchgemacht , infolge ihrer Struktur
und ihrer Monopolstellung . Die Abschlüsse der einzelnen Werke
sind die besten in der Gesamtindustrie . Die chemische Industrie
Deutschlands hatte im Jahre 1023 einen Anteil von 24 Prozentan der Weltvroduktion . Bis zum Jahre 1027 hat sich dieser An¬
teil und die Produktion fast verdoppelt . Die einzelnen Länder wie
Amerika, England u . a . haben aber noch einen viel schnellerenAufstieg wie Deutschland und zwar , weil während des Krieges die
eigene Industrie schnell ausgebaut wurde . Die chemische Industrie
Deutschlands ist daher wegen der Konkurrenz auf dem Weltmärkte
ängstlich bemüht , ihre Preise so zu halten , dah ein Mehrverbrauch
gewährleistet ist. Dies kann umso mehr geschehen, weil für die mei¬
sten Produkte das Forschungskapital fast vollständig abgeschrieben
ist, nur für neuere Jndustrieprodukte ist dies noch nicht ganz ge¬
schehen und sind diese in der Herstellung etwas teuerer . Aber in
den wissenschaftlichen Arbeiten für die Kunstseide, Stickstoff und
Aluminium sind wir dem Ausland noch immer einige Nasenlängen
voraus . Die Steigerung der Produktion ist für alle Artikel seit
Beendigung des . Krieges fast stabil geblieben , so dah dies auf eine
gute Konjunktur schließen läßt . Trotzdem haben Unternehmer und
Regierungsstellen daraus verwiesen, dah auch die chemischeIndustrie
zu den notleidenden Industrien gehört , weil sie ihre Rohstoffe aus
dem Ausland beziehen müsse und die Robstofspreise hoch seien .Wenn man aber die Ein - und Ausfuhrstatistik daraufhin durchsieht ,stellt man fest, dah die Ausfuhr deutscher Produkte ständig gestie¬
gen, während die Einfuhr der Rohstoffe zurllckgegangen ist, weil
die Rohstoffe z . T . schon selbst bei uns hergestellt werden . Die

Oeffenlliche Veamten -Versammlung
Am kommenden Montag , 25. August, 20 Uhr , spricht Genosse

Reichstagsabgeordneter Falkenberg lBerlinl . Präsident der
Beamten -Jnternationale , in einer öffentlichen Beamtenversamm¬
lung im „Friedrichshof" (Festsaall Uber :

„Die Stellung der Beamten zur sozialen Reaktion
im Hinblick auf die Reichstagswahlen".

Beamte , Hilfsbeamte , Lehrer, Angestellte und deren Angehörige
erscheint in Massen! Es geht um euer und der eurigen Schicksal.

Der Wcrbeausschub der soz. Beamten Badens .

chemische Industrie ist beute die zweitgröhte Ausfuhrindustrie , so
dah sie schon die Stabilität der Handesbilanz gewährleisten kann.
Die Rentabilität ergab für die chemische Industrie 1020 durchweg
0 Prozent und erreichte damit eine Steigerung in noch nicht einem
Jahre von 2,3 Prozent , während die übrige Industrie nur eine
Rentabilität von 6,7 Prozent aufwies . Trotzdem ist die Gesamtzahl
der in der chemischen Industrie Beschäftigten noch um 300 gestiegen ,
das läßt ebenfalls darauf schliehen , daß die Produktion auch im
Jahre 1020 ständig gestiegen ist und abgesetzt wurde.

Darauf nimmt Kollege Partzsch - Hannover das Wort und erklärt
ebenfalls , dah die chemische Industrie allein nicht zur Beurteilung
der

Lohnfrage
herangezogen werden kann. Sie allein könne eine Lohnerhöhung
wobl tragen , jedoch die deutschen Unternehmer bekämpfen die ge¬
samte Sozialpolitik , das Schlichtungswesen, die Kollektivverträge .
Zu der Beurteilung der Tarifverträge bringt Partzsch einwand¬
freies Material vom Konjunkturinstitut , ebenso vom Statistischen
Amt . Die Lohn- und Sozialpolitik haben beute den früher gesteck¬ten Rahmen der Ausgaben der Gewerkschaften gesprengt. Im
Reichstarisoertrag gefallen uns nicht alle Bestimmungen . Diese
zu ändern , wird in Zukunft unsere Aufgabe sein . Zu einer Ver¬
besserung der einzelnen Bestimmungen ist die organisatorische
Macht der am Vertrag beteiligten Gewerkschaften -ausschlaggebend

Auch allgemein muh die Organisationsfrage betrachtet werden.
Bei etwa 21 Millionen Beschäftigten in Deutschland ohne die Ge¬
meinde- und Staatsangestellten und -Arbeiter haben wir im
A .D.G .B 5 Millionen Mitglieder . Die Schlitterorganisationen
( Christen und Hirsche) kommen nicht in Betracht . Dagegen müsien
aber die llnternehmersöldlinge um Hitler , Goebbels und Straher
als Hemmschuh für die deutsche Arbeiterschaft betrachtet werden.Die Arbeitszeitverkürzung ist ein Problem , das auch vom Reich
gelöst werden muh. Der Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald
sagte aber , dah die Verkürzung der Arbeitszeit eine Erhöhung der
Löhne zur Folge hätte , so dah eine weitere Belastung der Wirtschaft
eintreten müsse und das sei nicht angängig .

Zur Lohnsrage unterstreicht Partzsch die Ausführungen des Koll.Hauvt . Die gesamte Industrie befindet sich in dem selben Stadium
wie die chemische Industrie . Es kommt in der Hauptsache darauf
an , dah mit der Preissenkung für alle Artikel nun endlich ernst
gemacht wird , und wenn wir nur aus der ganzen Linie eine
Preissenkung von 5 Prozent hätten , dann wollten wir uns mit
dieser 5vrozentigen Lohnerhöhung schon einverstanden erklären , die
wir aber auch sehr gebrauchen könnten, weil damit die Kaufkraft
weiter gestärkt würde . Die Großindustrie wehrt sich aber gegen die
Preissenkung .

Auch die Ausführungen des Kollegen Partzsch werden mit leb¬
haftem Beifall quittiert . Da beide Referate ineinandergreifen und
der 3 . Punkt die Stellungnahme zum Ablauf des Bezirkslohnab -
lommens darstellt , wünscht Kollege Schreiber , dah auch gleich dieser
mit behandelt wird ; dem wird ebenfalls zugestimmt. — Schreiber
wünscht ein besseres Zusammenarbeiten und empfiehlt der Tarif¬
kommisston der Sektion VI Vollmacht zu erteilen , damit diese
berechtigt ist , im Jnteresie der Arbeiterschaft die richtige Entschei¬
dung zu treffen .

An der Diskussion beteiligten sich nur Kollegen aus dem Ar-
beitsverbältnis , Kollegen von Heilbronn , Ludwigshafen und
Mannheim . Sie betonten , die Verschlechterung der Sozialversiche¬
rung durch die Notverordnung würde sich am 14 . September schon
aoswirkeu . In allen Betrieben müsse weitgehendste Aufklärung ge¬

schaffen werden . Gegen das Ueberstundenweseu sei einzuschreiten.Di« Arbeitszeit würde bei Vertretung Beurlaubter bis zu 12 Stun¬
den täglich ausgedehnt . Schreiber gibt noch einen Antrag aus
Singen bekannt , in dem verlangt wird , dah die Zeitlobnarbeiterder chemischen Industrie am Oberrhein ebenfalls die Zeitlohn¬
zulage erhalten sollen.

Das Schlußwort erhält der Kollege Partzsch -Hannover , der die
Vollmacht der Tarifkommission anerkennt . Bei jeder Tarifkündi¬
gung ist stets eine Fülle von Forderungen vorhanden , hauptsächlichder Jugendlichen müssen wir uns annehmen , aber auch den Wün¬
schen der Handwerker und der angelernten Arbeiter müssen wir
cntgegenkommen.

Aus die Bedeutung der Wahl am 14 . September
soll in allen Betrieben aufmerksam gemacht werden . Auf Vorschlag
von Kollege Schreiber beschließt die Konferenz einstimmig : Es
bleibt der Tarifkommission überlasten , ob und wann die Lohn,
stafsel gekündigt wird .

In seinem Schlußwort iaht Kollege Schreiber nochmals das Er¬
gebnis der Konferenz zusammen und verweist in eindringlichenWorten auf den jetzigen Wahlkampf : . .Wahltag ist Zabltag ! " Die
vielfach eingeristene Gleichgültigkeit breiter Arbeiterschichten muß
beseitigt werden . Jeder muh an seinem Platze Mitarbeiten , damit
der 14 . September zu einem Siegestag der deutschen Arbeiterschaftwerde. Auch die Gewerkschaften würden mit in den Kampf ein-
greisen ; denn dieser Wahlkampf sei nicht nur ein politischer, son¬
dern auch ein wirtschaftspolitischer und sozialpolitischer Kampf
»egen die gewerkschaftlichen Bestrebungen . Deshalb mühten und
könnten die Arbeiter nur die Liste der Sozialdemokraten , di«
Liste 1 , wählen .

»
Eewerkschaftskartell. Nächsten Montag halb 8 Uhr findet im

. .Volksbaus " eine wichtige Besprechung statt . Die Delegierten wer¬
den ersucht , restlos zu erscheinen.

Die spinale Kinderlähmung in Karlsruhe . Wie vom Bezirksamt
mitgeteilt wird , beträgt die Zahl der amtlich angemeldcten Fälle
von spinaler Lähmung in Karlsruhe bis jetzt 8.

Sommeroperette ! Heute, Freitag abend 8 Uhr , findet auf vielsei¬
tiges Verlangen zum endgültig letztenmal die Aufführung der
Operette „Polenblut " von Oskar Nedbal in der Originalbesetzung
statt . Die grobe Nachfrage nach Karten bedingt es , daß Vorzugs¬
karten nur von 10— 1 Uhr nach Maßgabe der zu diesem Zwecke
vorhandenen Plätze an der Konzerthouskasie abgegeben werden
können. — Samstag ist die erste Wiederholung der äuherst beifällig
ausgenommenen Studentenoperette „Es kam ein Bursch ' gezogen "
( Damals in Jena ) Musik von Frcdv Raymond ebenfalls ' in der
Originalbesetzung mit den Damen Stüwen , Jenscn und Mangel
und den Herren Post , Macher und Hofer.

Vera Schwarz kommt wieder nach Karlsruhe . Der Ditektian
Norden ist es gelungen , nach dem ganz hervorragenden Gastspieldieser Künstlerin Frau Schwarz nochmals für einen Abend und
zwar am 2 . September in der Lebaroverctte „Das Land des
Lächelns " zu verpflichten .

Sonderkonzert im Stadtgartcn . Endlich wieder ein Abend, der
einen Aufenthalt im Freien gestattete , ohne Regen , ohne Küble , der
auch wieder einmal viele Hunderte in den Stadtgarten lockte ,allwo Meister Rudolvh mit einem seiner groben Sonder -
konzerte aufwartete . Der Reichsbund ehemaliger
Militärmusiker , Ortsgruppen Karlsruhe , Rastatt und Ba¬
den-Baden , war Konzertveranstalter , Führer des Ganzen war unser
Kapellmeister der Harmonie , Hugo Rudolvh . Der ausgezeich¬nete und musikbewanderte Dirigent wartete mit einem Programmauf , das erster Qualität war . „Freischütz "

, „Zauberflötc "
. „Sieg¬fried"

, „Tannhäuser "
, dazu noch „Deulsche Tänze" von Schubert .

„Deutsches Gebet" von E . Hackenberger , „ Ungarische Rhapsodie" vonLiszt. „Historische Märsche" von Boettge und dazu noch eine Anzahl
Märsche, wer sollte da nicht auf seine Rechnung kommen ? Dasgrobe, 52 Mann starke Orchester überraschte zunächst durch sein exak¬tes Zusammenspiel. Herr Rudolph hielt straffe Disziplin . Dannaber waren die vielen Details , z . B . in der groben Siegfried -Fan¬
tasie , oder im „Tannhäuser "

, oder „Freischütz"-Vorsviel , od^ r inder ungarischen Rhapsodie mit einer Sorgfalt und Feinheit heraus¬
gearbeitet , wie man es selten bei einem Blasorchester zu hören be¬
kommt . Das Publikum verstand diese außerordentlichen Genüsse zu
schätzen und zu würdigen , es erzwang sich nach beinahe jedem Vor¬
trag eine Dreingabe . Der Abend darf zu den besten Konzertvcran -
staltungen dieses Jahres gerechnet werden - i -

TageskalenSer Mi- er Sozialücm.paNci Karlsruhe
Bulach. Eine wichtige Parteiversammlun » findet heute Frei¬

tag . 22. Aug. , abends 8 Ubr in der „ Krone" statt . Das Erscheinenaller Parteigenossen und Genossinnen ist unbedingt erforderlich.

Bezirk Altstadt
Vergangenen Mittwoch hielt der Bezirk eine g u t besuchte Ver¬

sammlung im „König von Württemberg " ab . Referent des Abends
war Regierungsrat W e i h m a n n , der die aktuellen politischen
Wahlvorkommnisse und das Stimmenverhältnis in der Altstadt
zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten behandelte . Eenosie
Weihmann gab am Schluß seiner Ausführungen der Hoffnung
Ausdruck , dah wenn alles am 14 . September seine Pflicht tut , der
Erfolg nicht ausbleiben könne . An der Diskussion beteiligte sich
Een . Nothweiler . — Im zweiten Punkt der Tagesordnung
wurden organisatorische Fragen behandelt . Gemäß Beschluß des
Parteivorstandes wurde der Bezirk in 0 Unterbezirke eingeteilt ,und zwar so , wie die amtlichen Stimmbezirke vorhanden sind . Een .
Klingele , der hierzu längere Ausführungen machte , gab dem
Wunsch Ausdruck , daß durch die neue Organisation eine rege
Agitation für Partei und Parteivresse entfaltet wird , und schloß
die harmonisch verlaufene Versammlung . c .

varlanüenl
Bezirksversammlung . Unsere letzte Bezirksversamm¬

lung war gut besucht . Sie befaßte sich in der Hauptsache
mit der bevorstehenden Reichstagswahl . Der Bezirk wurde in vier
Unterbezirke eingeteilt , die Führer derselben sind die Genossen :
Schmidt Fritz, Hosfmann Heinrich, Kunz Theodor und Kutterer
Hermann . Bersammlungen finden statt : am 4 . September iw
„Karlsruher Hof" eine Jungwählerversammlung ; an dieser Ver¬
sammlung sollen sich in erster Linie unsere Sportler beteiligen . Am
12. September eine öffentliche Wähleroersammlung in der Fest¬
halle . Um evtl . Störungen vorzubcugen, wird ein Saalschutz bereit¬
gestellt . Die hierzu nötigen Leute haben sich freiwillig zur Verfü¬
gung gestellt. Gegnerische Versammlungen werden offiziell nich!
besucht . Am Tage vor der Wab-l wird eine allgemeine Propagand «
stattfinden . Näheres hierüber wird noch bekanntgegeben . Zum
Schluh machte Gen. Kunz Tb . , sen., einige intereffante Ausfüh¬
rungen über die Verschlechterung der

^ Krankenversicherung, worar
sich eine lebhafte Debatte anschloß . Die Stimmung für den Wahl¬
ausfall kann als gut bezeichnet werden . Mit einem Appell bii
zum Wahltag alles auszubieten , schloß Gen . Frenze ! di« gut ver
laufene Versammlung . mw.
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VeKanntmachungen des Parteisekretariats
Wählerversammlunge » mit dem Thema :

Geldsackdlktaturoder gerecht « Lasteuverteilung ?
finden statt :

Freitag , 22. August:
Ettlingen : AbendS 8 Uhr in der »Sonne " . Referenten : Gen . Dr .

Rcmmele und Gen . Bürgermeister R t tz e r t.
Kappclrodcck : Abends 8 Uhr in der Turnhalle . Referent : ReichSiagSabg.

Gen . Stefan Meier - Freiburg .
Samstag , 23. August:

Kehl: Abends 8 Uhr im . Schifffaal " . Referent : Bürgermeister Gen.
R i tz e r t » Durlach .

Badcn -OoS: Abends 8 Uhr in der »Traube " . Referent : LandtagSabg .
Gen . Wetstmann - Karlsruhe .

Baden -Oberbeuern : Abends 8 Uhr im . Waldhorn " . Referent Stadtrat
Gen . Schmelenbecher - Baden -Baden .

Sichern : Abends 8 Uhr in der . Sonne " . Referent : Stadlrat Genast«
Jung - Karlsruhe .

Karlsr .-Grüirwintcl : Abends 8 Uhr im . Klubhaus " . Referent : Stadtrat
Gen. Töpper - Karlsruhe .

Ellmendingen , Amt Pforzheim : Abends 9 Uhr im Rathaus ." Referent :
Gen . Stenz - Karlsruhe .

« u I. Murgtal : Abends 8 Uhr in der . Krone " . Referent : Roth -
Weiler fr., Karlsruhe .

Eutingen : Abends 8 Uhr im . Waldhorn " . Referent : Gen . Pfarrer
Kappes - Karlsruhe .

Weingarten : Abends 8 Uhr im . Lamm" . Referent : Staatsanwalt Gen.
Weile r - Karlsruhe .

Referent : Gen.

Hel .

. Bahnhofwirtfchaft " . Referent : Gen.

Sonntag , 24. August:
Forst , Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr in der . Krone'

ZWecker - Karlsruhe .
Balg : Mittags 3 Uhr im . Schützenhos" . Referent : Stadt » . Gen .

I e r - Karlsruhe .
Hörden , Amt Rastatt : Mittag ? 4 Uhr im . Anker " . Referent : Land-

tagsabg . R ü ck e r 1.
Zentern : Mittags 143 Uhr in der

Sigmund - Karlsruhe .
Forvach, Amt Rastatt : Mittags 8 Uhr im . Hirsch " . Referent : Gen.

Pfarrer KappeS » Karlsruhe .
WieseNtal, Amt Bruchsal : Mittags 4 Uhr in der . Krone " . Referent :

Gen . H e f p e le r - Karlsruhe .
Biberach, Amt Offenburg : Bonn . 1411 Uhr in der Brauerei Jehl « .

Referent : Gen. T r t n k S.
Ohlsbach, Amt Ossenburg : Mittags 8 Uhr im Gasthaus zum . Kreuz".

Referent : Gen . Trinis .
HundSbach, Amt Bühl : AbendS 148 Uhr in der . Schönen AuSstchi " .

Referent : Gen . F r I r d m a n n - Oberweier .
Obermutschelbach, Amt Pforzheim : Mittags 8 Uhr im »Grünen Baum " .

Referent : Gen. B i s i a k - Karlsruhe .
Langensteinbach, Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der Festhall« . Ref. :

Gen . Philipps - Karlsruhe .
Huttenheim Amt Bruchsal : Mittags 8 Uhr in der . Krone" . Referent :

Gen . Pampe - Karlsruhe .
Bodersweter Amt Kehl : AbendS 8 Uhr im . Grünen Wald " . Ref. :

Gen . S t r a k - Offenburg .
Schielbcrg Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr im . Lamm " . Referent : Gen.

H ä n l e - Etzenrot.
Ottenau Amt Rastatt : Abends 148 Uhr im . Strauß " . Referent : Land-

tagSabg . Gen . R U ck « r t.
Montag , den 25. August-

Pforzheim : Abends 8 Uhr im . BernharduShof " . Referent : Ministerial¬
rat Gen. Dr . T h o m a.

Mittwoch , den 27. August:
Achcrn : Mittags 12 Uhr tm »Alten Bahnhof " ErwerbSlolenverfamm -

lung . Referent : Gen. Sigmund - Karlsruhe .
Donnerstag , den 28. August:

Dietlingen Amt Pforzheim : Abends 149 Uhr tm RathauSfaal . Ref. :
Hptl . Gen . Meyer » Karlsruhe .

Freitag , den 29. August:
K .-Daxlanden : AbendS 8 Uhr in der Festball« öffentliche Frauenver -

fammlung . Refcrentin : Genossin W e h n e r - Mannheim .
Breiten : AbendS 8 Uhr im . Bad . Hof" . Referent : Bürgermeister Gen.

Dr . KrauS - Matnz .
Samstag , den 39. August:

Durlach : Abends 8 Uhr in der . Blume " . Referent : Gen . Bier¬
bücher - Berlin .

Abends 8 Uhr im Rathaus . Referent : Pfarrer Gen.

. Ochsen " . Referent : Gen.

Ref.:

Referent :

Referent :

Wilferdingen :
Kappes .

Bühl : Abends 8 Uhr in der . Krone" . Referent : LandtagSabg . Gen.
D e t tz m a n n.

Berghausen : AbendS 8 Uhr tm RathauSfaal . Referent : Gen . Klei¬
ner - Karlsruhe .

Langenbrand Amt Rastatt : AbendS 8 Uhr im
Meter ( Metallarbeiter -Verb .) -KarlSruhe .

Waldprechtsweier Amt Rastatt : Abends 8 Uhr im BierhSuSchen.
Stadtv . Gen . Heller - Karlsruhe .

» snigsbach Amt Pforzheim : AbendS 149 Uhr «m . Lamm" .
Stadtrat Gen . P h i l i p p - Karlsruhe .

Sonntag , den 31 . August 1939
Durmersheim Amt Rastat «: Mittags 3 Uhr im . Hirsch " .

LandtagSabg . Gen . R ü ck e r t.
Kürnbach Amt Breiten : Mittags 3 Uhr im RathauSfaal .

Gen . Tomberg - Pforzheim .
Honau Amt Kehl : Mittags 3 Uhr in der . Krone" . Referent : Gen.

LandtagSabg . T r i n k S.
aloma » Amt Bühl : Mittags 3 Uhr in der . Traube " . Referent :

Stadtv . Gen . Heller - Karlsruhe .
IIn,hurst Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im . Ochsen " . Referent : Gen.

B i s j a k - Karlsruhe .
Lauf Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im . Hirsch '

Gen . Friedmann - Oberweier .
Ottersweicr Amt Bühl : AbendS 8 Uhr im . Adler " . Referent : Ge¬

meinderat Gen . F r i e d in a n n .
Diersburg Amt Offenburg : Vormittags 141 Uhr im

Gen . S t r a k - Offenburg .
Mittags 143 Uhr im . Bahnhof " . Referent :

Referent :

Referent : Gemeinderat

»Bad . Hof" . Ref. :

Mittags 3 Uhr . Referent : Stadtrat Genost«

Abends 148 Uhr im . Hirsch " . Referent : Gen.

Mittags 3 Uhr im . Hirfch " . Referent : Genosse

Mittags 142 Uhr im . Lamm " . Referent :

Weiler Amt Pforzheim :
Gen . Stenz - KarlSruhe .

Stein Amt Pforzheim :
F l ö tz e r - Karlsruhe .

Rotenfels Amt Rastatt :
Harter - Karlsruhe .

Sulzhoch Amt Rastatt :
K l e i n e r - Karlsruhe .

Hamberg Aint Psorzhciin :
Gen . D i l p e r t , Karlsruhe .

Dteinegg Amt Pforzheim :
Gen . Weser - Pforzheim .

Ticfenbronn Amt Pforzheim : Mittags 146 Uhr in der . Rose " . Ref. :
Lehrer Gen . E m t g - Pforzheim .

Wii'. m Aint Pforzheim : AbendS 148 Uhr in der . Linde" . Referent :
Sen . He tz - Pforzheim .

Linkenheim: Mittags 143 Uhr im »Grünen Baum " . Referent : Land-
tagsabg . Gen . Wetßmann .

GauSbaü , Amt Rastatt : Mittags 3 Uhr in der »Schönen Aussicht " .
Referent : Gen . R i c d l - Karlsruhe .

Mittags 144 Uhr im . Hirsch " . Referent :

• •
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i Waldmatt Amt Bühl : Mittags 3 Uhr in der „Krone" . Referent : Gen.
Konz - Karlsruhe . .

Jöhlingcn : Mittags 3 Uhr tm . Bad . Hof" . Referent : Gen . Sig -
m u n d - Karlsruhe .

Secbach Amt Bühl : Vorm . 1411 Uhr tm . Hirschen " . Referent : Gen.
Awecker - KarlSruh «.

Groftweier Amt Bühl : Mittags 3 Uhr in der . Eintracht " . Referent :
Gen . D . Mellert - Rastatt .

Zunsweier Amt Offenburg : Mittags 3 Uhr in der . Linde" . Referent :
Gen . Jul . Müller - Offenburg .

^vttenhösen Amt Bühl : DormiltagS 10 Uhr im . Adler " . Referent :
Stadtrat Gen. Weber - B .-Baden .

Woldulm Amt Bühl : Vormittags Ist Uhr in der „Brauerei Hodapp" .
Referent : Gen . Matthias Schneider - Oos .

HagSfeld: Mittags 3 Uhr in der . Krone" . Referent : Gen . Pfarrer
KappeS .

Eisental Amt Bühl : Mittags 3 Uhr im . Sternen " . Referent : Stadt -
rat Gen . Schmekenbecher , B .-Vaden .

Retchcnbach Amt Ettlingen : Mittags 3 Uhr in der »Krone" . Referent :
Gen . Lohmann - Pforzheim .

Obcrharmersbach Amt Offenburg : Vormittags 11 Uhr im „ Freihof " .
Referent ; Gen . Leiser - Gcngenbach.

AbendS 6 Uhr im . Rebstock" . Ref» «" '

Mittags 143 Uhr . Referent :

»Lamm Rest"

Rest '"

UnteryarmcrSbach :
Leiser .

Wöschbach Amt Karlsruhe :
Gen . P ö h l e r - Pforzheim .

OberöwiSheim Amt Bruchsal : Mittags 3 Uhr tm
LandtagSabg . Gen. Kurz - Grötzingen.

Sandweier Amt Rastatt : AbendS 8 Uhr in der . Sonne
Stadtrat Gen . T ö p p e r - Karlsruhe .

Eggcnftein Amt Karlsruhe : Mittags 3 Uhr in der . Festvain '
^

Gen . Haebler - Karlsruhe . „ « est"* !
Bauschlott Amt - Pforzheim : Mittags 2 Uhr im . Ochsen . J

Lehrer Gen . Ansmann - Pforzheim . . . . .
Genosten und Genossinnen! Treibet regste Werbung für gu>° JT

dieser Versammlungen ! Bereitet sie allerorts gut vor .
Ortsvereinsvorsttzende ! Meldet di« noch festzufetzendcn

auch der Nachbargemetnden umgehend an .
d

Die in vorstehender Zusammenstellung nicht genannten t«
den gebeten, sich trotzdem für den 31 . August noch sie« zu r
oen gcoeien , in» jui oen oi . z*uemi nvot - „ y , lvoi
diesen Termin noch ein« Reihe Versammlungen gemeldet ^ gtfteUj

Da» Part «»-»" J ^

'De* /e^ efcsse /jeewann
Klärung und Sammlung

Ptt
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Berlin , 20 . Aug. (Eig . Draht .) In der Generaldebatte auf dem
Berliner Berbandstag der Metallarbeiter wurde am Mittwoch mit
der niederträchtigen und feigen Haltung der Kommunisten im jüng-
sten Nordwest-Konflikt abgerechnet.

Der Delegierte aus dem nordwestlichen Schwereifen-Gebiet schil¬
derte , wie feig am 1 . Juli sich die „revolutionäxen " Maulhelden der
KPD . förmlich darin überboten hätten , die Arbeiter der Nordwest-
Gruvve »um Kampf aufzuveitschen.

Als der 1 . Juli da war , wurden gerade die grötzte» kom¬
munistischen Schreier zuerst zu Streikbrechern . Die kommu¬
nistischen Deserteure zwangen die örtliche Organisations¬
leitung in verschiedenen Betrieben zum vorzeitigen Abbruch
des Kampfes , denn die Leitung konnte unmöglich alle Funk¬
tionäre und Mitglieder der Organisationen zur Strecke
bringen lassen , was infolge des feigen Verhaltens der Kom¬
munisten ohnehin in vielen Fällen nicht mehr zu ver¬

hindern war .
Das erbärmliche Verhalten der Kommunisten fand nur in dem
Treiben der Christen ein würdiges Gegenstück. Diese haben ganz
offen ihre Mitglieder zum Streikbruch aufgefordert .

Dem Hautvvorstand wurde von den Ruhrdelegierten für seine
eindeutige mutige Stellungnahme im westlichen Konflikt größte An¬
erkennung ausgesprochen.

Die Frage der Frauenarbeit kam in der Debatte gründlich zur Er¬
örterung . Die Berliner Delegierte Frida Eladesch bekämpfte einen
Antrag , in dem ein gesetzliches Verbot des Dovvelverdienens von
Mann und Frau gefordert wird . Der Antrag zeuge von einer völ¬
ligen Verkennung der Gründe der Frauenerwerbsarbeit und stehe
im Widerspruch mit einem Beschluß der Arbeiterinnenkonferenz vom
Jahre 1927. Besser als die Bekämpfung der Frauenerwerbsarbeit ,
sei da « Einsetzen aller Kräfte zur Gewinnung der erwerbstätigen
Frauen für ihre zuständige Gewerkschaftsorganisation.

Der Sprecher der Jugend forderte in der Debatte eine bessere Aus¬
gestaltung der „Metallarbeiter -Jugend "

. Der Vorstand gab die Zu¬
sicherung , daß dieser Anregung nunmehr nach der Uebersiedelung
nach Berlin entsprochen werden könne , da jetzt die technischen Vor¬
aussetzungen für die geforderte Umgestaltung gegeben seien .

Die Haltung der Schriftleitung der Metallarbeiter -Zeitung wurde
in der Debatte scharf aufs Korn genommen. Es wurde betont , daß
das Derbandsorgan in wichtigen Fragen eine der Auffassung des
Hauvtvorstandes entgegengesetzte Haltung eingenommen habe. So
z. B . nach der Beendigung des Rubrkampfes Ende 1928. Damals
hätten die Funktionäre dem Schiedsspruch zugestimmt, und die zu¬
ständige Bezirksleitung habe in der Metallarbeiter -Zeitung den
Ausgang des Kampfes als Erfolg bezeichnet , während der verant¬
wortliche Schriftleiter in der gleichen Nummer des Organs die Auf¬
fassung vertreten habe, daß bei dem Kampf für die Metallarbeiter
nicht der geringste Erfolg herausgekommen sei . Eine so uneinheit¬
liche Stellungnahme verwirre die Kövse .

Der Schriftleiter der Metallarbeiter -Zeitung wies demgegenüber
darauf bin , daß in der Bewertung des Erfolges der Metallarbeiter
im Ruhrkamvf die Meinungen sehr geteilt gewesen seien . Im
übrigen müsie die Schriftleitung für sich das Recht in Anspruch neh¬
men, auch ihre Meinung frei äußern zu dürfen , selbst wenn sie im
Gegensatz zu der der Verbandsleitung , stehe . Die Schriftleitung habe
auch die Pflicht , die Meinung der Verbandsmitglieder unverfälscht
zum Ausdruck zu bringen . Ihr Ziel sei , « in lebendiges Blatt zu
schaffen , und die Metallarbeiter -Zeitung nicht zu einem bloßen
Amts - oder Mitteilungsblatt des Vorstandes herabsinken »u lasten.

Der Berichterstatter des Verbandsausschusses, Weitzick-Frankfurt
a . M . , hielt trotz der gegenteiligen Auffastung des Vorstandes und
der meisten Delegierten an seiner Meinung fest , daß der Vorstand
in den beiden vom Verbandsausschuß nicht gutgeheißenen Ausschlüs¬
sen von Verbandsmitgliedern zu weit gegangen sei. Die Beschwerde¬
kommisston und der Derbandstag werden sich mit dieser Angelegen¬
heit noch beschäftigen.

Der Verbandsoorfitzend« Brandes ging in seinem Schlußwort zur
Generaldebatte auf die von Klebe, dem Derbandsvorsitzenden der
Maschinisten und Heizer abgegebene Erklärung ein , wonach der Ver¬
schmelzungsentwurf des DMV . vom Vorstand des Maschinisten- und
Seizerverbandes noch nicht endgültig abgelehnt worden sei . Bran¬
des betonte , das sei zwar richtig, aber nach der ganzen bisherigen

und &
Haltung des Vorstandes des Verbandes der Maschinisten
habe er nicht die Ueberzeugung, daß der sehr entgegen ( «^ te,A
Entwurf des Metallarbeiterverbandes - auf der anderen v tz. «**■

genommen werde. .. . {
Die Generalaussvrache , so faßte Brandes sein Urteil ^ ^

außerordentlich interessante , lebendige und hochstehende j I

über den Geschäftsbericht zusammen, war teilweise Jf ®
der Form jedoch sachlich. So kann und soll auf den Dero ,
kritisiert werden. Solche Kritik kann der Entwicklung/ '

^
Landes nur zum Vorteil gereichen . Von der inneren ©4 | UI

vj # i>i
Verbandes legt vor allem die Tatsache Zeugnis ab , daß 0 li .
mal ohne Fraktionsbildung und Fraktionsbesprechunse»

j, ck (,/q
men ist . An der Hauptverwaltung ist manches kritisiert ^ ^ kyj
mit Recht kritisiert worden . Mit der Uebersiedelung
soll ja auch eine Reform der Hauptverwaltung verbunden p ^ ~*ö ,
durch viele der bisherigen Mitzstände beseitigt werden, ^ 'Ht
sind bereits angestellt worden , die lediglich Konzern- K»

$ciiund Tariffragen bearbeiten sollen. ,«**
*»» :

Für die Bibliothek des Verbandes , die schon oft die Jj ™ i
geistig hochstehender Persönlichkeiten hervorgerusen bat - j l» ^ !o
akademisch gebildete Kraft engagiert , damit das M" te

ausgeschöpft werden kann. ^
1

Ferner wird ein besonderes Prestereferat zur J " tor>no
^ ^ s

Tageszeitungen eingerichtet. Diese Information ist
wendig. Bisher konnte sie infolge der weiten Entfernung * * *in

*r

Verwaltung von der Reichshauvtstgdt noch nichts durchü ^ ^ >
den. Die Sitzverlegung wird auch eine aktuelle Gestaltung
Landszeitung ermöglichen. Die Betriebsrätezeitschrift w >

umgestellt werden
Zur Kritik an

merkte Brandes . , . . . . .
di« Auffastung des Vorstandes unterstützen, in nicht 0 * '

Fragen sei es ihm freigestellt, die Meinung der 3Jltt0lic »b,
Vorstandes zum Ausdruck zu bringen . Zur Frauencr e*.

tn der Schriftleitung der Metallarbeitcc -Z^
s , in grundsätzlicher Frage müsse das ^ »'„
he« miterftiifaen . in ntcfji Ö111*1.

ü̂ot [xaiu>C5 zum Ausorua zu Dringen. oui Q i
könne der Vorstand die von der Kollegin Eladesch -Den
gene Auffastung nicht ganz teilen . Gewiß denke kein | £il(ST1
Mensch daran , die Frauenerwerbsarbeit zu verbieten ; ' $$
jedoch, wo Millionen von Männern arbeitslos sind,i arbeitslos I' no,
Frage prüfen , ob es noch angängig sei , Frauen in den ^ vi , JDL'

belassen, deren Männer ein gutes Einkommen haben um- .
^ ^

ihre nicht unbedingt notwendige Mitarbeit Männem
Familienvätern den Arbeitsplatz streitig machen . Don

' - mierufung eines weiblichen Betriebsrätekongrestes , Ätz
batte angeregt worden sei , müsse der Vorstand so langei ? »s
men, bis die Gewähr feststebe , daß eine solche Deransi
ein Kongreß des Bruderstreites werde. Ganz entichrev
von einigen kommunistischen Delegierten erhobene
zurückgewiesen werden , daß der Verbandstag sich nich' A -

rischen Elementen zusammensetze . Zwei Drittel der Äj "

Betriebsarbeiter und dem anderen Drittel , das aus Ji . ^
stellten bestehe , werde kein ehrlicher Arbeiter proletar 's^ in
Betriebsarbeiter und dem anderen Drittel , das aus J) g.

£

Gewerksvereine sich den F/icn
ten anschlieben würden , so sei dem Vorstand des DMD . ,

den absprechen wollen. Wenn in der Debatte davon
den sei , daß nach dem Uebertritt von Erkelenz zur E »ä' ^ e>

die Sirsch-Dunckerschen

bekannt . Tatsache sei aber , datz schon bei der
viele Mitglieder der Sirsch -Dunckerschen GcwerkschaU
kratisch gewählt haben, und das am 11 . m
in noch stärkerem Maße tun werden . So viel sei JcD ^ v
daß jeder freie Gewerkschaftler den Zeitpunkt

Nibeiter in einer einheitlichen gewerkschaftlichen Front
Der Berbandstag nahm nach dem beifällig aufgenom.

» Olt von Brandes zum Geschäftsbericht s-gen 8 ^
Stimmen eine Entschließung an , >n der zur Eindam ^
auf dem Arbeitsmarkt vor allem Herabsetzung— - - - - «.rwii-Jw 's .»
Steigerung der Kaufkraft der Masten gefordert we ^
licherweise hätten die Schlichtungsinstanzen die

*

— - - - - . . ..
nehme» gegen Verkürzung der Arbeitszeit und kur J
unterstützt. Der Verbandstag stellte sich einmütig
schlüsse des ADGB . und des Internationalen ®cö,e 4|
ses , zu deren Verwirklichung höchste Disziplin und
Metallarbeiter notwendig seien .
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>Wa
o Kommenden Samstag , 23. August, abends 8 Ubr , findetLokal Gastbaus „Zur Krone " eine Filmvorführung mit dem

6,. Mutter " von Maxim Gorki statt . Die Mitglieder und diedie mit unserer Partei sympathisieren, werden böfl. ge-' vollMIig Ml erscheinen . Eintritt frei .

für deu Wahlkampf . 2m Leitartikel des Heft 33 der'
Äe Das Freie Wort , unterzieht Genosse Heilmann die Pa¬
tz,

" und taktischen Manöver unserer Gegner in diesem Wahlkampfgenauen Untersuchung und schält den Kernpunkt dieses voli-
Ä - - Kampfes noch einmal heraus : daß am 14 . September ein
{*,•

” ‘* 8 gewählt werde , in dem eine Mebrheitsbildung ohne die
«̂ urmokratie unmöglich ist. Gen. Goslar schildert die verhäng¬
te »! die die Bolkspartei bei den Konflikten im Reichs-

n , elt bat und lenkt die besondere Aufmerksamkeit der Partci -'E "'chaft auf diesen Hauvtfeind der Arbeiterschaft. — Sehr in-'^ nte Zahlen für den Wahlkampf bringt der Artikel des Ee-inner , den wir allen Eenoffen zur Beachtung besonders
sielen . — Das Gleiche trifft für den Artikel des Gen. Bleil ,ii, ?u> Mi , der an Sand überMlgender Beispiele die Ungerechtig-

^ ^ J»* Kopfsteuer darlegt . — Material gegen Nationalsozialisten^ v>Ij ^ n»munisten, Feuilleton und Notizen vervollständigen den Jn -
~ Nummer. — Bis zum 14 . September steht Das Freie WortM Zeichen des Wahlkampfes . Die Genossen finden im Diskus-der Partei wertvolles Material für ihre Agitation . Wir^>I«n jedem Genossen den Berus dieser Zeitschrift. Das Freie
m^ Icheint wöchentlich und kostet monatlich , bei der Post bestellt,Einzelhefte sind zum Preise von 20 Pfg . durch jede Bolks -I? uc>lung zu beziehen. Probeeremplard versendet gratis und>et her Freie -Wort -Berlag , Berlin , SW . 68, Lindenstr . 2.-st"'

l-l .

kleine had. Chronik
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. Falschmünzerwerkstätte aufgehoben
x

'ugeu , 21. Aug. Hier ist man einem Falschmünzerpaar auf
i» "Ur gekommen, welches seit einiger Zeit eine Werkstatt zur
5 tim 8 fEchtt Zwei« und Fünfmarkstücke betrieb . Es bandelt
lq. 18 den 23jährigen Mechaniker Oskar Lamprecht und seinet ®* Beide waren erst im Frühjahr nach Söllingen zugezogen

Ft 0N*°®nten eine klein« Zweizimmerwohnung mit Küche , hierDrt , der ihrem Münzfälschungsverfahren diente . Diei , wurde bei einer Haussuchung zutage gefördert , wobei
» Stange Rohzink und eine Schmelzkanne beschlagnahmtkonnten . Die Festnahme des Fälscherpaares erfolgte inwo beide versucht hatten , das Falschgeld bei ihren

% ,len in Zahlung »u geben. Sie führten beide gefälschte Eeld-gröberen Mengen bei sich, die sofort auf ihren unwert zuwaren .
Selbstmord ans de« Schienen

ingen (Amt Eppinge «) , 21. Aus . Gestern nachmittagEin in den 86er Jahren stehender Mann auf der Strecke
-> ».Lemmingen vom Zuge Heilbronn —Eppinge « überfahren
* ' Met . Bei dem Getöteten , der sich in selbstmörderischerAb-

> ffL’L &en Zug warf , handelt es sich um den in Stetten wohn«
^ " ttliebRiedle . der allem Anschein nach in geistiger^ »«ng seinem Leben ein Ende machte .

^ Feuersbrunft
L Durmersheim (Amt Rastatt ) , 21. August . In

fum Dienstag entstand im Gasthaus zum „Engel "
n **? [ijfj Eines undichten Gasrohres eine gewaltige Ex »

h » " u, durch die das ganze Gebäude und das Anwesen
" bchorpp in Flammen aufging . Rur mit knapper

i Hi Iamc ** die Bewohner des Hauses dem Feuertod . Auchkonnte gerettet werden . Hilfeleistung war durch das
^

wende Gas sehr erschwert. Nur mit Hilfe von Eas -8 konnte man sich dem Brandherd nähern .un>

In der Nacht vom Montag auf Dienstag
< « i, ?uzeidiener Emil Linder von einem Auto angefabren unda> ^ »«r^ kvore Verletzungen, dah er ins Krankenhaus nach Karls -

I werden muhte.
liD1*, Stj 1 ■ Karlsruhe ) . Hier starb an den Folgen eines Sonnen
efld > !i,i*/E ledige Emma Seeland im Alter von 88 Jahren . Eine
r 5<»ue

lIBe Lungenentzündung beschleunigte den Tod.
fit! Mittwoch nachmittag rannten zwei Motorradfahrer ,
dek A» tiit * Zürich, der andere aus Freiburg , beim Mahlberger
ct’e!’ fu*11 Wucht aufeinander , dah Beide in den Straben -r % schleudert wurden . Sie wurden beide verletzt, namentlich8en’ unl) fanden im Krankenhaus Aufnahme .

»h
^ " ch Amt Lahr . Das 7jährige Töchterchen des Werk-

^ j^ ^ avid Eür raunte hinter einem Erntewagen hervor^ nfo, wurde zur Seite geschleudett und schwer verletzt.° wuhte in das Krankenhaus übergefühtt werden.Die 34jährige Frau des Gemüsehändlers O. Werner
1 cm abend zum Nachtessen Gurkensalat gegessen und

, i u haben soll, bekam während der Nacht heftige
■W, . ®nd verstarb infolge eines Herzschlages .

d. E . Mittwoch früh brannte die Wertstätte des
r '{r*

A ifet * - 5 btoll völlig nieder . Eine gröb» e Menge
i äo°If Zimmereinrichtungen , Solzvorräte , Werkzeuge

■tf \ rfJ},en sind vernichtet worden . Die Brandursache konnte
, (n » IW *

™ ermittelt werden . Der Schaden ist durch VersicherungV , K w
fa itJi e “ Ben . In der vergangenen Nacht ist der Hauvtattio -
,mS t/is »"sekwerke A .E . in Dinglingen , die dieser Tage auf An-
^ «Ift s „toffnun ß des Konkursverfahrens gestellt hatte , Her -jfV i * 1* *,

* n * f. verhaftet und ins Amtsgefängnis Lahr ein«
» Verhaftung erfolgte unter dem Verdacht

Q . "* VMIIByUMWllVWI UH.CWU1U Ut» WHCUSV *t ^
““saefüfirt . Ein unbekannter Einbrecher drang , wäh-'j4 Mützer und seine Frau auf dem Felde waren, durch die

iS V ?us ein, wo er sich mittels eines Heuseils in den
Er g.s,blieh. Der 25jährige Sohn hörte ihn in die elterlichemo er sich eingeriegelt hatte . Er stellte ihn zur

St 6 iw .der Einbrecher einen Geldbeutel mit 3 Mark Inhalt
S & bpnt -,n Nicht Geistesgegenwärtigen aufforderte , ihn zum- - - - jungen Mann mit

t . Dabei entfielentl . . - - - - -

,jlf lSCD ie Verhaftung erfo
^

®®EEBebens und der Untreue.
,i Ä

Huf frecher Einbruchdiebstahl wurde am Montag nach-"ilg>
new Jungbauernhof unterhalb des Höhenweges, Strecke

iurj « s 6eot nikyr weistesgegenwartrgen outti
■in ? Seiten . Unterwegs bedrohte er den in11

jK äh* ® Nnd ergriff dann plötzlich die Flucht , .ixwei emrieiev4 * Sli Wf » entwendeten 2500 M , die er im Hoseinbein unter -
Lock ' ' 200 M. Um nicht mehr zu verlieren , stteifte erüber und verschwand so unerkannt mit den rest-

SVtSn ?: ®et Mechaniker Joseph Mantel aus Dreistegen,
« C teibiiiln nmr, wurde beim lleberqueren der Strabe von

I b
°^ .

illuto überfahren und schwer verletzt. Der Führer
Vtz. i v -L ^ te den Schwerverletzten sofort ins Krankenhaus .ivs£ns0cfQ6r-

v ' ioBn 7 :. Der mit einem Getreidesack letzter Tag« die
NJsS ^ e 37 Jahre alte Landwirt Ehr . Flendrich^ ^ uierger Klinik seinen Verletzungen erlegen.

fkedahtioH
!"86̂ ti»? er Mittel ist bei uns eingegangener mutz abereoen und umgearbeitet werden.

* '** £;
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Neue Heime fiir den
deutschen Rundfunk

Oben : Das neue Funkhaus am Kaiserdamm in
Berlin , das nach den Plänen von Professor Poelzig
erbaut wurde und jetzt anläßlich der groben deut¬
schen Funkausstellung 1930 eingeweibt wird . —
Unten : Das neue Sendehaus des Südwestdeutschen
Rundfunks in Frankfurt a . M . steht kurz vor seiner

Fertigstellnng .

Marktberichte
Gengenbach. Marktbericht . Es kostete Butter 1,70—IM Jldas Pfund , Eier 12, Käse 20—30 Pfg . das Stück, Aevfel 12—23,Birnen 18—20, Zwetschgen 12—18, Pfirsiche 80—50 Pfg . das Pfund .Auf dem Schweinsmarkt kostete das Paar Ferkel 50—55 Mark .
Bühler Obstmarkt vom 26. August. Mirabellen 25, Pfirsiche 23bis 35, Frühzwetschgen 16—19, Aevfel 17—22, Birnen 20—30 Pfg .das Pfund .

Ha§1 Du schon Deinen Beitrag zum

uiahifond
bezahlt

Vorläufige Wettervorhersage- er Badischen Landeswetterwarte
Voraussichtliche Witterung für Samstag . 23. August: Heiter , vor¬wiegend trocken und warm bei südwestlichen Winden .

Wafierfiand des Rheins
Basel 195, gef . 12 : Waldshut 382, gef . 10 : Schusterinsel 266 , gef.11 ; Kehl 380, gef. 10: Maxau 590, gef. 1 ; Mannheim 519, gef . 3Zentimeter .

Radsport
Mühlburg . Den agitatorisch tätigen Mitgliedern der Abt . Mübl -burg im A .-R . und K.-B . Solidarität ist es anläßl . des R .A .Sv .T.gelungen , die Mitgliederzahl auf über 2 0 0 zu erhöhen . Wenn dasResultat prozentual der Einwohnerzahl auch noch nicht voll befrie¬digt , so muß mit dem Umstand gerechnet werden, daß die großenund kleinen Jndustrtefirmem die sich in unserem Stadtteil befin-den, teils still liegen, oder aber verkürzt arbeiten , was sich hinsicht¬lich der Agitation unter der svorttreibenden Bevölkerung und ins¬besondere bei der Jugend nachteUig auswirkt . Daß sich die Ju¬gend von beute svottlich betätigen will , wird wobl niemand inAbrede stellen. Des weiteren kommt in Betracht , daß die Abteil .-Leitung im Laufe des Jahres , refv . Sommers , alle Beranstaltun -sen , die der Agitation zweckdienlich und förderlich gewesen wären ,mit Rücksicht auf eben die schlechte wirtschaftliche Lage ausfallenließ. So betrachtet, darf der Aufschwung unserer Abteilung immernoch als sehr gut angesprochen werden. Und wenn es der Abtei¬lung gelungen ist , bei Wettbewerben und festlichen Veranstaltungenauswärts mit Noten „sehr gut " und mit hohen Punktzahlen ab-zuschneiden . so ist das sicher ein Beweis , daß die Gründung einerAbteilung der Arbeiter -Radfahrer - und Kraftfahrer -Bundes So¬lidarität in unserem Stadtteil ein Gebot der Stunde warAuch bei der kommenden Wahl werden wir . wenn die Pflichtruft , wie gewohnt unfern Mann stellen . Deshalb Svortgenossen 'Frisch an die Arbeit für Sport und Partei rum Wöhle unseresSportes und unserer gesamten werktätigen Mitmenschen. I H

Nus dem Wahlkampf
Söllingen . Die am Dienstag hier stattgefundene öffentliche Ver¬

sammlung, in der Kultusminister Dr . Remmele und Bürger¬
meister Ritzert - Durlach referierten , war sehr gut besucht . Bür¬
germeister Ritzert sprach über die Sozialgesetzgebung, die Notver¬
ordnungen und ihre Auswirkungen , Dr . Remmele sprach gegen Dik¬tatur von rechts und links . Beide Redner ernteten reichen Beifallfür ihre AusMrungen . Die Versammlung verlief ruhig . In der
Diskussion sprach ein K o m m u n i st aus Karlsruhe , der bei seinenAusfühmngen sehr sachlich blieb . Nach dem Schlußwort von Gen.Dr. Remmele konnte der Vorsitzende die Versammlung schließen , dieals ein guter Erfolg für unsere Partei bezeichnet werden kann.

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A . - G
Stuttgart Welle 879,7 - Freiburg Welle 677Sonntag , 24. August : 7.45 Uhr : Morgengymnastik . 8.15 Uhr : Morgen ,fonjert . 10 Uhr : Kath. Morgenfeier . 11 Uhr : Unterhaltungskonzert .12 Uhr ; Promenadekonzert . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 18.10 Uhr :Schallplattenkonzert . 14 Uhr : Stunde der Jugend . 15 Uhr : Schall¬plattenkonzert . 18 Uhr : Unser« Heimat . 17.30 Uhr : NachmittagSkonzcrt.18 Mr : Vortrag : Dr . Gustav-Adolf-Verein als Helfer der evangelischenund deutschen Minderheiten . 18.30 Uhr : Otto Lautenschlager lieft auSeigenen Schriften . 19 Uhr : Sportfunk . 19.30 Uhr : Troubadour undMinnesänger . 20 .30 Uhr : Deutsche Mustk. 22.30 Uhr : Tanzmusik.Montag , 25 . August : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schall¬plattenkonzert . 12 .15 Uhr : Aus Leoncavallor Bajazzo ' . 13 Uhr : Wald-teufeleien. 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15.30 Uhr : Blumenstunde .16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Ueber die Nattonal .symbole der Franzosen . 18 .35 Uhr : Reise nach Korsika. 19 .05 Uhr : Eng¬lischer Sprachunterricht . 19 .80 Uhr : Gcdenkseier. 20 .30 Uhr : Zettbericht.21.10 Uhr : Burg RothenfelS . 22.20 Uhr : Unterhaltungskonzert .Dienstag , 26 . August: 5.55 Uhr : Morgenghmnafttk . 10 Uhr : Schall¬plattenkonzert . 12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Uhr : Zu StlcherS 70 . To¬destag . 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 .30 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr :Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Hegels GefchtchtSphilofophie.18.35 Uhr : Wanderfahrt durchs historische Weinland im Elsaß . 19 .05 Uhr :Vortrag : Musikdilettanten und ihre Bedeutung zur Hebung der Musik-Pflege. 19.30 Uhr : Lieder von Hugo Wolf 20 Ubr : Die Prinzessin vonTrapezunt .

Mittwoch, 27. August : 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schall¬plattenkonzert . 12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Uhr : Neue Schlager . 13.30Uhr : Schallplattenkonzert . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Nach -mittagSkonzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Zwei vorderasiatische BolksstSmme.18.35 Uhr : Esperantokurs . 19.05 Uhr : Vortrag : Der LizenSvertrag , einivichtiges Kapitel aus der Verwertung von Erfindungen in . 19 .30 Uhr :Streiszug durch den Aether . 20.15 Uhr : Orchefter-Konzert . 21 Uhr : ElfUhr vierundzwanzig . 21 .30 Uhr : Siegfried Wagner . 22 .30 Uhr : Funk¬stille für Fernempfang .
Donnerstag , 28. August: 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 6.30 Uhr : Mor¬gengymnastik. 10 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.15 Uhr : 80 Jahre Lohen-grin . 13.45 dir 14.50 Uhr ; Westfront 1918 . 15 bis 15.50 Uhr : Stund « derJugend . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.05 Uhr : Der FrankfurterGoethepreiS. 18.35 Uhr : Zum 1500jShrigen Todestag Augustinus . 19.05Uhr : Französischer Sprachunterricht . 19.30 Uhr : Opernmusik. 20 .30 Uhr :Iphigenie auf Tauris . 22.20 Uhr : Unterhaltungskonzert .Freitag , 29. August : 5.55 bis 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10 Mr :Schallplattenkonzert . 12.15 Uhr : Schallplattenkonzert . 12.55 Uhr : Schall¬plattenkonzert . 16 Uhr : Konzert . 16 .10 Uhr : Großer Preis von Baden .16 .45 Mr ; Fortsetzung des Konzerts . 18.05 Uhr : Vortrag : Schwer erzieh¬bar« Kinder . 18.35 Uhr : Vortrag : Kunst und Staat . 19 Uhr : Deutschtum,sllhrer in Europa . 19.55 Uhr : Bunter Abend. 22 Uhr : Trilogie der Lei -denschaft . 22.30 Uhr : Ocsterreichischc Komponisten. 23.30 Uhr : Sport¬bericht .
Samstag , 30 . August. 5 .55 und 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr :Schallplattenkonzert . 12.15 Uhr : Von sommerlicher Freud . 13.80 Uhr :Schallplattenkonzert . 14.30 Uhr : Stunde der Jugend . 15.30 Uhr : Nach-mtttagskonzert . 17.45 Uhr : Sportfunk . 18.05 Uhr : Besuch bet einer Kre-linenanstalt . 18.35 Uhr : Stunde der Arbeit . 19 .05 Uhr : Spanischer Sprach¬unterricht . 19.30 Uhr : Aelter« Tänze . 20 Uhr : Orchester - Konzert. 21 Ustr :Der Mikado. 23.15 bis 23 .30 Uhr : -Tanzmusik.

Die von un8 am 1. Juni 1912 ausgestellte
Schuldverschreibung Serie 1, Sit . C Nr,49,lautend aus den Namen Josef Gärtner ,Karlsruhe , ist in Verlust geraten . Meldet
sich innerhalb 6 Wochen nach diesemAufgebot niemand mit der Schuldver¬
schreibung, so wird die Urkunde fürkraftlos erklärt . 5557

Karlsruhe , den 22. August 1930.
LebensbedürfnisvereinKarlsruhe

e. G . m . b . H.
Prnll Thomann

Kind gesucht.
Kind wird in liebevolle
gute Pflege genommen.

Zu erfragen Loh -
feldstratze 18 . K9ll

Großes leeres Mansar¬
denzimmer m . Kochge -
legenh . elektr.Licht , a. 1.
Sept . zu vermiet . Näh.
Marirnftr , LS, Part . l.

Große S— » -Zimmer -
Wohnung , oder Ein -
samilienhanS z. miet.
gesucht

Angeb . u. Nr . 5540
an d . Bolkssreundbüro .
WohnungSberecht. jung .
Ehepaar sucht 2 -Zim -
mer -Wohnnng sofort
oder später.

Angeb. unt . Nr . 5539
au d. VolkSireundbüro.

QUALITÄUfTlARKE
Zwei gut erh. Patent -
röste sehr bill . abzug.

Zu ersr . unter F915im Bolkssreundbüro .

§« verkaufen : Jungenten (Kaki Cambell ),jung .Hahnen ».Pfauen -
Tauben . Hoffman « ,Dnrlach , Ftchtcnftr. 16.

SDOttmiiig
derk. ich2Paar . ÜMon.alte, sehlerfteievjeber-
rex -Kaninchen . Paar
10 RM . R . Hölzer,
Rjntheim , Lorstftr . 65.

Speisezimmer
aparte Modelle, in nur
guter Qualität , wegen
Platzmangel , zu weit
zurückgesetzten Preisen
abzugeben. 5552
Kompl. Zimmer don

Mk. 290 .— an
Kai» K stünzier
Midsik. 8, W»
Junger mann

s. eins . mödl. Zimmer .
§u erfrag, u . St9l4 im

olkSfreundbüro
Sehr gut erhalt mod.Kinderwagen
billig zu derk. Brenner ,
Sternbergstr . 1, 4. St .

Kinderhiappftuiii
zu verkaufen. 8916
« aiserftr . 49 , Stb , 4.

2 pol. Betten l
bill .abzug . Zu ersr Frau
Mülles Werdrrftx, b,

lUWIUlWWiJfj

Jn allen gutenJbbensmiüeht.
schäften taqlfnsck ßlas&Pfy.

.Maya
YOGHURT

MM :
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SCHAUBURG
Telefon 6284

Einlaß an >/-» unr

Marienstraße 16

Qwn ^ JJJhrJ

Heute die mit Spannung erwartete Premiere :
Das größte Tonlllmeriebnls der Gegenwart

ab Nordbecken des Karls¬
ruher RhcinhafenS mit dem M ./S . . Beethoven'
der Köln - Düffeldorser Rheindanchsschiffahrt
Rund - und Zielsahrten Samstag », Sonntag »
und Montag ». Nähere Auskünste uud Barver¬
kauf in der AuskunstSstelledcS BerkchrSverein»,
Kaiserstraße Iö9, Eingang Ritterstraße , Tel. >429,
sowie in den bekannten BorverkausSstellen.

MfeSTFRONT1918
VIER VON DER INFANTERIE
EIN NERO -TONFIIM MW REGIE: G . W . PABST

Hier ist ein Kriegsfilm , der dem Frieden dient. Eine
große , aufwühlende Erinnerung aus Deutschlands
schwerster Zeit . Erschütternd und eindringlich , pak -
kend in jeder Szene schildert dieser Film Ausschnitte
aus dem großen Völkerringen im Westen . Heraus¬
gegriffen sind 4 Einzelschicksale, das dramatische
Erleben von 4 Männern , die in treuer Kameradschaft
verbunden in den vordersten Linien standen.

Sie sind marschiert, tagelang, wochenlang— die
Vier, ln Sonne . Regen , Wmd und Wetter , im Schmutz
der Straßen, im wegelosen Sumpf trostloser Ein¬
öden , in Eis und Schnee . Durch blühendes Land ,
durch erstorbene Wildnis , in Tagen , in Nächten ,
nach glorreichen Siegen und vielen Verlusten .
Sie haben gekämpft und gelitten , Freud und
Schmerz geteilt , sie waren vergnügt und ver¬
zweifelt — die Vier.

Millionen von Menschen ln allen Kulturstaaten
nahen den Roman von Ernst Johannsen . der
in 17 sprachen übersetzt wurde , gelesen.
Millionen werden auch denFilm sehen u. hören

Heute 3 Vorstellungen :
7«7 S Uhr

Achten Sie bitte Im eigenenInteresse auf die Anfangs¬
zeiten I

I jugendliche haben Reinen Zutritt J“ ®
Ehren - und Freikarten nahen hei diesem Film Reine aoitlgKeit . i

Volkshaus
SchUtzenstraße 16
Reichhaltige Speisenkarte,
hausgemachte Wurstwaren
aus eigener Schlächterei mit
elektrischem Betrieb.
Fremdenzimmer zu billigen
Preisen.
Um geneigt. Zuspruch bitten

H . Horr und Frau . »4,

KOin Diisseidorier
macht eine >

r diesem Wege wollen wir allen , die uns
zu unserer goldenen Hochzeit mit Glück¬

wünschenund Geschenken bedachthaben , unseren
herzlichen Dan ! äüSsprechen. Ganz besonders
dem Herrn Staatspräsidenten und dem Herrn
Oberbürgermeister für die liebevolle Anerken¬
nung danken, ferner Herrn Bikar Bcrnlehr für
seine schönen Worte , Fräulein Stöstler und dem
Männergesangverein für die herrlichen Lieder-
vorträae . I . « remmelmaier « . Gemahlin .

Ettlinge * Anzeigen
Blumenschmuck .

Die Stadtgemeinde beabsichtigt, zur Ver>
schönerung und Belebung de» Stadtbilde » auch
im lausenden Jahre wieder einen Wettbewerb
iiir Fenster- und Balkonschmuck zu veranstalten .
Für die besten Leistungen sind 10 erste Preise
im Werte von je 19 RM , 15 zweite Preise von
je 5 RM . und 25 dritte von je 3 RM . auSgesetzt .
Die Bewertung de» Blumenschmucks und die
Zuteilung der Preise erfolgt aufgrund vor
hcriger Besichtigung durch ein vom Gemeinde,
rat bestellte» Preisgericht . Die Zuteilung der
Preise wird seinerzeit veröffentlicht.

Indem zur Beteiligung an diesem Weitbe.
werb aufgesordert wird , wird ersucht , Anmel¬
dungen hierfür bi» zum 3t . August 1939 aus
der Polizeiwache einzureiche« , woselbstauch die
Formulare für die Anmeldung auSgegeben
werden. 1195

Ettlingen , den 19. August 1939.
Der Bürgermeister _

StSdiKonzerihaus
Sommer-Operette

Freitagabend 8 Uhr
Zum endgültig g

letzten Mal : 8
Polenblut

» «rticksichttgtbet Eueren
VuHrllrri Einkäufen stets dirInse «
{ UUVlIVl . reuten dieser Z . itunal

M
Rase

3 Sorten
3 Schlager

Snielin ger Anzeigen
1. Am Freitag , de« 22 . d». Mt »., abend »

8Nhr , wird im RathauSsaal da» Gra » von
der Litzela « versteigert .

2. Das Mähe « der Grasstücke Nr . 2 bl» mit
5 ist zu vergeben.

Angebote sind bis 22 . d» . Mt » . ,
tag » « Uhr , bei un» einzureichen.

Kniclingen, den 20. August 1939.
Bürgermeisteramt .

nachmit
1193
1193

r H
Wieder eingetroffenLandDutter

zum Auskoohen
Pfund : 1 . 40

feinste »iigsuar

Sennerelbulter
Pfund : 1,03

empfehlen w:
Eian - Oandus -
EIW "BMeiischan
Genger & Co.

Kaiserstr . 14b Tel. 6348
Lieferung frei Ham

T/xßT 6 A RT k \

J Samstag, den 23. August, von 16 bis 18'/, Uhr:
nachmittagsMonzert sä "-£

Mgagsza aiFiwiww

Allgäuer

7. Pfd . 7G $
'/. Pfd . 38 L,

Edamer-
Bel ganz . Kugel IPld.
im Anschnitt Pfd . 78

V« Pfd . 28 H

Jllersieg
der feine
Streichkäse
3 Schachteln

f -S,

5 Schachteln 90 H
20 n 3 .50

5 °/o Raban

Unstreitig die best, blauen Arb.-Anzüg
zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 .50

uilnd- und sommerioppen von Mark 6 .50 an
Herronnosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an
5380 beim Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P . D

lieber

Die Stellung der Beamten zur
sozialen Reaktion im Hinblick
aul die Reichsiagsniahlen

spricht in einer öffentlichen Versammlung am
Montag, den 25. August . 20 Uhr, im Friedrichshof
(Festsaal) der Reichstagsabgeordnete

Falkenberg
Berlin
(Präsident der Beamten-Internationale).

Alle Parteigenossen , alle Beamte, Hilfsbeamte,
Lehrer , Angestellte und deren Angehörige sind
eingeladen. 5S3«

Der Landesmeaussciiuo der
sozialdemokratischen Beamten Badens

I

JhJLk

Indanthren -Kleider 4 7R
frische Farben . Ulf U

Sport -Kleider E 7 E
ans gestreifter Waschseide . . . . . . . HIgM HI

Flotte Filzhüte 9 QA
in vielen Farben und QröBen . . . U.S0 M,, ^ HI

Dsrnsn -Lpsngsnsohubs T QA
beige mit brauner Oarnltur . I

Damen -Strümpfe £ Id
“*

jj
“

r A CR
Doppelsohle n. Hochferse in all. Modefarb . HI , HI HI

Morgenröcke 4 EA
bunt gemustert , mit einfarbigem Besäte WgVU

Ein Posten
Haush .-Gummifchürzen 1 9n
dickt Qualität . ■ ■■mW

Ein Posten _
Charm .- D ’-Schlüpfer O RA
in vielen Farben .

KunStSeidegroß ^ wbmortiment 1 fSR
es. 95 cm breit . Meter 2 .25 I,HIHI

Jumperstoffe f CA
Wollt mit Kunstseide . . . . . . . Meter IeVU

Waschseiden -Tweed | QE
ca. 70 cm breit . Meter IbWV

Noppenrips damassiert O AA
120 cm breit , verschied . Farben . . Meter

Damenschirme Halbseide , m 4 QA
schwarz n .farbig , mit Celiulold-Rnndbaken V B W U

Charmeuse -D’ - Kleider 7 Ql )
aparte Blumenmuster . § E V *F

Wetter -Mantel
für Damen, jugendl . Grüßen, bette Farben

Baskenmützen
ln allen Farben . Stück 1 .20

Herren -Schnürschuhe | 9 RA
Boxcalf,br .,schw ., Orig . Qoodyear Welt | £ g | pw

Damen -Strümpfe
Bemberg Oold .künstl.WaschseidePaar

Uberblusen für Dirnen
reine Welle , in vielen Farben

Ein Posten

Plüsch -Wagendecken 2.75
Einkaufsbeutel
extra groß, 2 farbig, Leder

Kunstseiden -Veloutine 4 RA
mod. Farben , ca . 95 cm breit . . . Meter

Flanell -Streifen nr Binsen - \ Qfl
n . Schlafanzüge , reine Wolle . . Meter | e0 " -

RestpostenTaffetreincseideO QA
ca. 85/90 cm breit , uni und karriert Meter wlW *

Kunstseide Indanthren bedruckt
130 cm breit , für Dekorationen . . Meter 2.50
Herren -Sporthemden 4 Afl
mit festem Kragen und Krawatte . 4 .90

Parfümerie
Blumenseife
verschiedene Gerüche . . . . Stück

Portugal -Haarwasser
hochprozentige Qualitätsware . . . Flasche

Parfflm -Zerstäuber
echt Blelkrystall , viele Modelle, Stück

0.18
0.85
2.50

Haarbürste u. Kamm | 1 QC
zum Aussuchen . zusammen UiWll

Celluloid-Seifendose
sehr kräftige Ausführung . Stück 0.60

Papierwaren
1 Quartblock 100 Blatt stark und «

100 färb . Umschläge . . •
" ■*

1 Füllfederhalter 1 70

4 Rollen Butterbrotpapier fl 09
i 100 Blatt . w

j
1 Kart . enth . 1000 Zahnltocher 0 50

10 Rollen Klosettpapierk «pp

Haushalt - und Glaswaren
Läffelblech weiß Emaille .

8 . 8 . 8 . Qarnltur weiß Emaille .
Waschbecken
Pomllanform , Emaille . . • • •

Fleischtopf
Alum., 14 cm , extia stark .

1.00
1.90
1 .75
1.40

Bleikristallteller is cm . . .
Flaschenrömer
mit grünem Stiel C

Festonteller
mit Goldrand , flaeh oder tief .

Tafelservice
für 6 Pers ., Festen Gold oder Streubl .

Ä
22.8®|

^ mwnamimiiiiinnimnuiiiiiiiiBnimiiiiiiiiiiiniinnimiuiiiiiimtiiBiiGrolle

1 Teppid « - Aus 0 elIun ^
j in der 4 . Etage I ^

HERMANN
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